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Zur Landeskunde von Amerika?
Täuber, Biologisch-geographische Charakterbilder aus allen

Zonen. 14 Tafeln in Farbendruck. Grösse 60 : 90 era
Jedes Blatt mit erläuterndem Text:

Schulfertjg aufgezogen Fr. 5. —
Alle 14 Blatt auf einmal bezogen Fr. 65. —

8. In den Pampas.
9. In den Kordilleren.

10. Im nordamerikanischen
Nadelwalde.

11. Im nordam. Felsengebirge.
12. In den Alleghanis.
13. Inder Prärie (Präriebrand).
14. Am unteren Mississippi.

Eine Serie äusserst instruktiver Wandbilder, auf die ich besond, hinweisen möchte.

Hans Hiller - Mattiys
Lehrmittel-Spezialgeschäft

Neuengasse 211. Bern Neuengasse 21 I.
Auswahlsendungen

1. Tier- und Pflanzenleben auf
dem Hochlande von Mexiko.

2. In den Llanos.
3. An 1 Küstenfluss in Gu\ana.
4. Im brasilianischen Bergland.
5. Am ostbrasilian. Urwalde.
6. Am obern Amazonenstrora.
7. Am mittlem Amazonenstrom.

Bei Errichtung und Ergänzung von

Volks- u. Schul-Bibliotheken
wende man sich an die Buchhandlung 45

Künzi-Locher :: Bern
Reiche Auswahl an gediegenen, gut ausgestatteten und solid
gebundenen Büchern in allen Preislagen. Katal. gratis. Auswahlsend.

O B I SONvon Campefür den Unterricht gekürzt von Seminarlehrer
I)r. H. Stickelberger. Illustriert, solid geb.. einzeln
Fr. 1.—, partienweise Rabatt. - Zu beziehen beim 92

Hauptdepot des Vereins für
Verbreitung guter Schriften, Bern,
Distelweg 15 (Lehrer Mühlheim).

Zum Besuche der diesjährigen sommerlichen

OrganSstera-
Fortbildungskurse des Bern. Organistenverbandes
werden auch Xichtmitglieder des Bern. (irganisten-
verbandes geziemend eingeladen. An den sechs
Kurshalbtagen (lh- VI., 26. VI.. 7. VII., 16. VIII.,
4. IX., 15. IX., jeweilen nachmittags), sollen
folgende Gebiete behandelt werden:
a. Orgelbau, Herr Orgelexperte Schiess, Solothurn,

mit Demonstration an zahlreichen Modellen:
Registrierung, Herr (trganist .Jost, Bern;
Choralkunde, Herr Pfarrer Matter, Schöpfen;
Der Orgel choral, Herr Musikdirektor PI ist er,Thun:
Einführung in die Praxis des Organisten, Herr
Organist Moser, Biglen:
Das selbständige Orgelspiel, Herr Organist
Schaerer. Bern.

b.

c.
<1.

/•

Der erhöhten Kosten wegen sind nur drei
Kurszentren in Aussieht genommen:

I. KursinThun.imWechselmit Spiezu.O'diessbaeh.
II. Kursin Burgdorf,Liitzelfliih u. Herzogenbuchsee.

III. Kurs in Schöpfen, Bern und Seedorf hei Aarberg.
Anmeldungen sind sofort, spätestens aber Iiis

14. Juni, zu richten an:
Herrn Sek.-Lehrer Kasser in Spiez. fiir Kurs I.
Herrn Sek.-Lehrer Joss in Lützelflüh, für Kurs iL
Herrn Lehrer Badertscher, Lentulusstrasse 51, Bern,

für Kurs III.
246 Das Sekretariat des B. 0. V.
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Einsendungen für die VTereinschronik der nächsten

Nummer sind bis Mittwoch den Q.Juni der Büch-
druckerei Bolliger & Eicher, Speichergasse od, Bern,
zuzustellen.

Porrentruy. Chceur mixte. II est rappele aux
niembres du Fhoeur mixte que le Festival de Montignez
a etc renvoye au dimanche 6 juin. — Rassemblement
ä Grandgourt, ä l'arrivee du train de 13 h. 30. La dis-
tribution des insignes et des programmes se fera en
eours de route. Le comite.

W Section jurassienne des maitres aux ecoles moyennes
bernoises. Assembler generale: samedi, 19 juin. a 9 h. du
inatin. ä Montier, Hotel de la gare. < Irdre du jour:
1" Lecture du proces-verbal. 2° Rapport du president.
3° Rapport de caisse. 4° Rapport de M. Holer sur le
cinquantenaire de notre section (1876—192G.) ö" Rapport
de M. Georges Bessire sur l'enseignement par le tilm.
6" Rapport de M. Mertenat sur la creation d'un office
central 'Tinformation pddagogique. 7° Divers et im-
I>revu. Le comite.

Sektion Interlaken des B. L. V. Sektionsversammlung:
Samstag den 12. duni. 13' Ehr, im Hotel Kreuz in
Interlaken. Traktanden: 1. Wahl einer Delegierten in
die Lehrerversicherungskasse, an Stelle von Frau Ascber-
Schiitz in Biinigen. 2. Aufnahme neuer Mitglieder.
•3. Ehrung der vom Schuldienst zurückgetretenen
Lehrkräfte: Frau Romang. Wilderswil. und Herr Huggler,
Interlaken. 4. Unvorhergesehenes. — Zahlreiches
Erseheinen erwartet Der Vorstand.

Landesteilverband Oberland-Ost. Versammlung: Samstag

den 12. Juni, im Anschluss an die Versammlung
der Sektion Interlaken. im Hotel Kreuz in Brienz.
Traktanden: 1. Wahl eines Lehrer- in den Kantonalvorstand
des B. L. V. 2. Vortrag von Herrn Lehrer Mätzener in
Meiringen: «Sagen aus dem Oborhasli. > .3.

Unvorhergesehenes. — Produktionen für den gemütlichen Teil
sind erwünscht. Gemisolitehor-Liederbueh. Bd. II.
mitbringen. Der Vorstand.

Sektion Frutigen des B. L. V. Versammlung: Samstag
den 12. Juni, vormittags 10 Uhr. in der Kirche Aeschi.
Traktanden: 1. Referat Probst: Die Kirche zu Aeschi.
2. Mutationen. .S.Bericht der Kommission für die Heimatkunde.

4. Abrechnung betreffend Zeichnungskurs. —
Volksliederbuch II, Lieder Nrn. 3. 27. 35. 7)4. 58. W er
kommt, soils wenti möglich an Kollege Müller in Aeschi
mitteilen, wegen Bestellung des Essens. Der Vorstand.

Sektion Nidau des B. L. V. Versammlung: Mittwoch
den Iii. Juni. Sammlung: Station Ligerz 9'.'_, Uhr. nach
Ankunft des Zuges. Vorführung seiner Seidenraupenzucht

durch Kollege Schläfii. Aufstieg oder Auffahrt
nach Prägelz zum Mittagessen im Hotel Mon Souhait
zirka 12 Uhr (Fr. 3.50). Veteranenfeier zu Ehren der
Kollegen Dreyer, Krebs. Schläfii. Weitere Traktanden :

Protokoll. Mutationen, Jahresrechnung und
Jahresbeitrag. Unvorhergesehenes. Zum folgenden gemütlichen

Teil sind Produktionen IMusik. Humor etc.! sehr
erwünscht. Heimkehr durch Twannbachschlucht.
Vollzähligen Besuch erwartet Der Vorstand.

Landesteilverband Oberland-West. Versammlung: Freitag

den 18. Juni, 14'/4 Uhr, in Spiez, Hotel Terminus.
Traktanden und Programm folgen in nächster Nummer.

Sektion Bern-Stadt des B. L. V. Psychologisch-pädagog.
Arbeitsgemeinschaft. Besuch der Anstalt für schwachsinnige

Mädchen im Weissenheim beim Steinhölzli:
Mittwoch den 9. Juni. Sammlung um 2 Uhr nachmittags
im Weissenheim.

Bernischer abstinenter Lehrer- und Lehrerinnenverein,
Gruppe Laupen. Nächste Zusammenkunft: Sonntag den
(i. Juni, nachmittags 2 Uhr. im Schulhaus Buttenried.
Thema: «Richard Wagners Tondramen. > Referent:
Herr Arnold Schneider, Lehrer. Thörishaus. Klavierspie]

und Gesang. Gäste willkommen. A. M.

Schweiz. Lehrerinnenverein, Sektionen Oberland-Ost und
Thun und Umgebung. Gemeinsame Versammlung: Donnerstag

den 10. Juni, nachmittags l',4 Uhr, in Spiez. Pension
Erika. Traktanden: 1. Verschiedene Mitteilungen. 2. Vortrag

von Frl. Dr. Wyss, Thun, über: «Berufskrankheiten
der Lehrerin. > 3. Musikalische und theatralische
Darbietungen. 4. Zvieri. — Zu dieser Versammlung laden
wir alle Kolleginnen unserer Sektionen, besonders aber
auch alle Xichtmitglieder des Schweiz. Lehrerinnenvereins

aus den Aemtern Ober- und Niedersimmental
und Saanen herzlich ein. Bitte kant. Volksliederbuch
für Frauenchor mitbringen. Zahlreiches Erscheinen
erwarten Die Vorstände.

Sektion Burgdorf des B. L V. Bis zum 12. Juni sind
pro Sommersemester 1926 folgende Beiträge auf
Postcheckkonto III b 540 einzuzahlen: Primarlehrer und
-lehrerinnen Fr. 11.—, I. Semesterbeitrag an die Zentralkasse:

Fr. 2.— Beitrag an den Schweiz. Lehrerverein
und Fr. 3.— Sektionsbeitrag, total Fr. 16.—. Sekundar-
lehrer und -lehrerinnen Fr. 3.— Sektionsbeitrag.
Säumige erhalten Nachnahme mit Portozuschlag.

Der Kassier: Fr. Rupp.
Sektion Trachselwald des B. L V. Es sind bis zum

12. Juni pro 1926/27 folgende Beiträge auf Postcheckkonto

III b 387, B. L. V., Sektion Trachselwald,
einzuzahlen: 1. Semesterbeitrag an die Zentralkasse Fr. 11. —;
2. Beitrag an den Schweiz. Lehrerverin Fr. 2. —: 3.

Sektionsbeitrag Fr. 2.—, total Fr. 15. Sekundarlehrer zahlen
Fr. 2.—. Ich bitte um Benützung des Postchecks.

Der Kassier: Käsermann.
Sektion Aarberg des B. L V. Die Mitglieder unserer

Sektion werden ersucht, bis am 12. Juni auf Postcheckkonto

III 108, Bern. Lehrerverein, Sektion Aarberg,
folgende Beiträge einzuzahlen: a. Primarlehrer und
-lehrerinnen: Beitrag an die Zentralkasse Fr. 11.—. Beitrag
für den Schweiz. Lehrerverein Fr. 2. —, Sektionsbeitrag
Fr. 2.—, total Fr. 15. —b. Sekundarlehrer und übrige
Mitglieder: Sektionsbeitrag Fr. 2.—. Bis am 12. Juni
nicht eingegangene Beträge werden per Nachnahm"
erhoben. Der Kassier.

Sektion Nidau des B. L. V. Primarlehrer und
-lehrerinnen werden ersucht, den Beitrag für die Zentralkasse
pro Sommersemester 1926 von Fr. 11.— plus Fr. 2.—
für den Schweiz. Lehrerverein und Fr. 2.— Sektionsbeitrag

pro I. Semester, total FT. 15.—, bis 13. Juni auf
Postcheckkonto IVa 859 einzuzahlen.

Der Kassier: P. Künzi.
Sektion Oberemmental des B. L V. Primarlehrer und

-lehrerinnen werden ersucht, bis zum 15 Juni auf
Postcheckkonto III 4233, Sektion Oberemmental des B. L. V..
Schwanden-Goldbach, einzuzahlen: Beitrag für die
Zentralkasse (I. Semester) Fr. 11.—, Beitrag für den Schweiz.
Lehrerverein FT. 2.—. Sektionsbeitrag FT. 4.—. total
Fr. 17. —. Sekundarlehrer haben nur den Sektionsbeitrag
von FT. 4. — zu bezahlen. Säumige erhalten Nachnahme
plus FT. 1.— Busse. Der Kassier: Fr. Dellsperger.

Sektion Aarwangen des B. L V. Primarlehrer und
-lehrerinnen werden ersucht, bis 14. Juni folgende
Beiträge zu bezahlen: Beitrag an die Zentralkasse pro
Sommer Fr. 11.—, Beitrag an den Schweiz. Lehrerverein

FT. 2.—, Beitrag an die Sektionskasse (laut Be-
schluss) FT. 3.—, Totalbetrag Fr. 16.—. Sekundarlehrer
Fr. 3.—. (1'ostcheckIII a 200. Langenthal.) Nach diesem
Termin erfolgt Nachnahme.

Der Kassier: A. Terretaz, Wynau.
Lehrergesangverein Bern. Hauptprobe: Samstag den

5. Juni, nachmittags, in der Aula des städtischen
Gymnasiums. Damen 4Vj Uhr, Herren 5 Uhr. Unbedingt
zahlreiches und pünktliches Erscheinen. Der Vorstand.

Sängerbund des Amtes Aarwangen. Gemeinsame Uebung
mit dem Oltner Lehrergesangverein: Samstag. 5. Juni,
nachmittags 4 Uhr, im Uebungssaal des Theaters in
Langenthal. Erscheint vollzählig. Der Vorstand.

Lehrergesangverein des Amtes Seftigen. Uebung jeden
Donnerstag, nachmittags 3—6 Uhr, im Schulhaus
Mählethurnen. Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich
willkommen Der Vorstand.
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L'ECOLE
Abgeordnetenversammlung

des Bernischen Mittellehrervereins
Samstag den 12. Juni 1926, vormittags 97* Uhr,

im Bürgerhaus Bern, I. Stock.

Traktanden:
1. Erüfl'nungswort des Präsidenten der Abge-

ordnetenversammlung, Herrn Sekundarlehrer
Sehneider, St. Immer:

2. Protokoll der letztjährigen Abgeordnetenversammlung;

3. Jahresbericht 1925, 26:
4. Jahresrechnung und Festsetzung des

Jahresbeitrages 1926/27;
5. Wahlen:

a. Von vier Mitgliedern des Kantonalvorstandes

des Bernischen Mittellehrervereins
(drei Lehrer und eine Lehrerin);

b. eines Vertreters des Bernischen
Mittellehrervereins im Kantonalvorstande des
Bernischen Lehrervereins:

6. Arbeitsprogramm 1926/27;
7. Die gesetzlichen Grundlagen der bernischen

Mittelschule. Referent: 0. Graf, Zentralsekretär

des Bernischen Lehrervereins;
8. Unvorhergesehenes.

t^jDie Abgeordneten werden gebeten, die ihnen
von den Präsidenten der Sektionen zugestellten
Ausweiskarten mitzubringen und möglichst
frühzeitig zu erscheinen. Die Delegiertenversammlung
ist für die Mitglieder des Bernischen Mittellehrervereins

öffentlich.
Gemäss § 16, lit. b, des Geschiiftsreglementes

erhalten die Delegierten die Vergütung für das
Fisenbahnbillet III. Klasse, freies Mittagessen und

- wenn nötig — eine Uebernachtsentschädigung
i on Fr. 5.—. Der Kantonalvorstand.

Assemblee des delegues
de la Societe bernoise des Maitres aux ecoles moyennes

samedi, le 12 juin 1926, ä 9' heures du matin,
ä Berne, Bürgerhaus, Ier etage.

Tractanda:
1° Allocution du president de l'assemblee de>

delegues, M. Schneider, maitre seeondaire,
St-Imier;

2° Proces-verbal de la derniere assemblee des
delegues;

3° Rapport annuel 1925'26:
4" Compte annuel et fixation des cotisations

pour l'annee 1926/27;
5° Elections:

a. De quatre membres du Comite cantonal
de la Societe bernoise des Maitres aux
('coles moyennes (trois maitre.- et une
maitresse):

b. D'un representant de la Societe bernoise
des Maitres aux ecoles moyennes au sein
du Comite cantonal de la Societe des
Instituteurs bernois:

6° Programme d'aetivite 1926/27:
7° Le» bases legales del'eeole moyenne bernoise.

Rapporteur: O.Graf, secretaire central de la
Societe des Instituteurs bernois;

8° Divers et imprevu.
Les deletrues sont pries de se munir de leur

carte de legitimation et d'assister ä la seance le
plus tot possible. Les membres de la Societe
bernoise des Maitres aux ecoles moyennes out
le droit de partic-iper ä l'as-emblee des delegues.

A teneur de l'article 16 b du reglement d'ad-
mini-tration, les delegues touchent line indenmite
pour le billet de chemin de fer de III9 classe et
le diner, plus, eventuellement, fr. 5.— pour la
nuitee. Le Comite cantonal.

Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins.

Wahl von zwei Mitgliedern in den Kantoual-
vorstaml gemäss § 27, Alinea b, der Statuten.

Wahlvorschläge sind einzureichen bis
spätestens Donnerstag den 17. Juni 1926.

Sekretariat des B. L. V.

Assemblee des delegues
de la Societe des Instituteurs bernois.

Les propositions pour l'election de deux
membres du Comite cantonal selon le § 27,
alinea b, des Statuts doiveut etre faites ju>qu';i
jeudi, le 17 juin 1926.

Secretariat du B. L. V.
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Jahresbericht des Kantonalvorstandes des

Bernischen Mittellehrervereins pro 1925/26.
Der Kantonal vorstand des Beimischen Mittel-

lt-hrervereins »-l-L-dijrte in erster Linie die
Geschäfte. die ihm von der Abgeordnetenversanini-
lung zugewiesen worden waren. Die Vorschläge
zur Revision der Reglemcnte über die Sekundärschulen

und die Sekundarschulbehörden sind schon
vor der letzten Ahgeordnetenversammhing der
Unterrichtsdirektion eingereicht worden. Sie liegen
lernte vor dem Yor-tand der kantonalen
Schulsynode. der zu ihrer Prüfung eine Subkommission
eingesetzt hat.

In einer gemeinsamen Sitzung mit Herrn
Sekiindarschuliiisjiektor I)r. Schräg wurden die
Lehrpläne, wie sie aus den Beratungen der
staatlichen Lehrplankonimissioii hervorgegangen
waren, gründlich besprochen. Die Lehrpläne sind
nachher in Kraft getreten.

Die neuen Statuten, die das letzte Jahr von
der Abgeordnetenversammlung durchberaten und
angenommen wurden, konnten der Urabstimmung
nicht unterbreitet werden, da der Gymnasiallehrer-
verein das Abkommen erst am 10. .März 1920
ratifizierte. Die Urabstimmung wird nun unmittelbar

nach den diesjährigen Abgeordneteiiversaiiini-
lllllgen erfolgen.

Der Kantonalvorstand beschäftigte sich lebhaft
mit der Frage der Lehraiiitssehnle. Aufgeworfen
wurde sie durch eine /Motion des Herrn P. Baliner
im Grossen Rate, die die Aufhellung der Lehraiiitssehnle

verlangte. Auf der andern Seite machten
sich Gegenströmungen bemerkbar. Aus Ersparnisgründen

hatte der Staat das Lektorat für Englisch
aufgehoben. Die Sektion Eminental verlangte, dass
dir Kantonalvorstand Schritte tue. damit das
Lektorat wieder hergestellt würde. Der Kantonalvor-
stand konnte sich weder der Motion Balmer noch
der Auffassung, wie sie in der Sektion Eminental
zum Ausdruck kam. anschliessen. Die Lehranits-
sihule hat den Vorteil, dass die Ausbildung der
Si'kundarlehrer etwas kontrolliert werden kann.
Sie gibt die Mittel in die Hand, ungeeignete
Elemente vom Lehramt fernzuhalten. Gegenüber den
Bestrebungen der Sektion Eminental stellt der
Eantonalvorstand fest, dass das intellektuelle
Niveau der Lehraintsschiiler gehoben werden muss.
M-'ir stehen heute auf einem andern Boden als vor
vierzig .lahreii. da die Lehraintsselmle gegründet
wurde. Die Seminarbildiing hat sich bedeutend
m rbess"rt. Die jungen Primarlehrer. die sich dem
Sekuuilarlehraint widmen wollen, haben die not-
wendiir'ii Mittel in der Hand, um Lücken in ihrer
wissenschaftlichen Ausbildung während der Zeit
ihrer praktischen Tätigkeit an der Primarschule
auszufüllen. So darf die Lehramtsschule schon
etwas höher einsetzen, als dies bei ihrer Gründung
der Fall war. -- Die verschiedenen Strömungen,
die sich geltend gemacht haben, zeigen immerhin,
dass die Frage der Mittellehrerbildung gründlich
besprochen werden sollte. Der Kantonalvorstand

Rapport annuel du Gomite cantonal de la Societe ber-
noise des Maitres aux ecoles moyennes. Exercice 1925/26.

Le Gomite cantonal de la Societe des /Maitres
aux ecoles moyennes s'est occupe tont d'abord
des affaires dont l'avait charge Fassemblee des
delegues. Les propositions visant la revision des
reglements sur les ecoles secondaires et sur les
autorites scolaires secondaires avaient dejä etc
traiisinises ä la Direction de l'Iiistruction publique
avant la reunion de la derniere asseniblee des
di legues. Aujourd'hui elles sont entre les mains
du Gomite du Synode scolaire cantonal, qui a
ii ist it iti' une sous-commission pour examiner ces
pmpositions de revision.

Dans une seance, ä laquelle assista M. le Dr
Schräg, inspecteur des ecoles secondaires. les
plans d'etudes tels qu'ils etaient sortis des
deliberations de la commission d'oft'ice du plan
d'etudes. 011t ete discutes ä fond: apres qitoi les
programmes d'eii.-eignement sont eiitres en vi-
gi nr.

Le< noiiveaux Statuts, qui. l'annee derniere out
ete examines et approuves par Fassemblee des
delegues. n'ont pit etre soumis encore ä la votation
generale, vu que la Societe des professeurs de

gymnast* lie rat if ia la convention que le lb mars
192b. La votation generale aunt lieu cette annee
iminediatenient apres Fassemblee des delegues.

Le Comite cantonal s'est occupe vivenient de
la question de l'ecole normale superieure. question
tpii a ete soulevee ]iar une motion de M. P. Balmer.
au Grand Gonseil. et ne demandant rien de moins

que la suppression de cette institution. D autre
part, des courants d'opposition se firent sentit".
Pour des raisons d'economie. l'Etat avait sup-
prime le jioste de lecteur pour l'anglais. La
section tie FEiiiiuental demandait au Comite
cantonal de faire des demarches afin de retahlir ce

poste. Le Gomite cantonal ne put se rattacher
ni ä la motion Rainier ni aux vaux de la section
emiiientaloise. L'ecole normale superieure a l'avan-
ta.ge tie permettre 1111 certain contröle de la
formation des maitres secondaires. Elle fournit les

moyeiis d'ecarter de la profession pedagogique
tout ('dement inqiropre. A l'encontre des efforts
de ladite section, le Gomite cantonal declare que
le niveau intelleetuel des eleves de l'ecole normale
superieure doit etre releve. Nous tie sommes plus
sur le terrain d'il y a <|uarante ans. oft cette
ecole avait etc fondee. L'iiistruction qu'on y oh-
tient s'est coiisidcrablenient amelioree. Les jeunes
maitres primaires qui entendent se vouer aux
etudes secondaires. out en main les nioyens ne-
cessaires de combler. pendant la periode de lettr
activite pratique ä l'ecole primaire. leur instruction

scientifiipie. L'ecole normale superieure pent
'lone aujourd'hui plus demander de ses etudiants
qu'aut refois. Les difftd'ents courants d'idees
qui se sont manifestes font ressortir coinbien
it im ] xorte que le ]irobleine de la formation
des maitres aux ecoles moyennes devrait etre
examine minutieiiseiiient. Le Gomite cantonal ]iro-
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beantragt daher. diese Frage auf das Arbeitspm-
giannn pro 102b 27 zu nehmen. Verschiedene
Sektionen. z.H. llern-Laiid und Oberland, haben sieh
bereits in diesem Sinne ausgesprochen.

Auch dieses Jahr hatte sielt der Kantonalvorstami

mit personellen Fragen zu beschäftigen. Er
besprach den Abbcrufungsfall I >r. Brönnimann ttnd
war in Feberehistimmuner mit dem Kantonalvoi-
stand des Hernischen Lehrervereins der Ansicht,
da.ss dem angegriffenen Kollegen der Rechtsschutz
erteilt werden müsse. Zwei andere Interventions-
füllt siml noch nicht erledigt.

Iter Kantonalvor-tan<l konnte seine Geschäfte
in sechs Sitzungen erledigen.

Feber die Tätigkeit der Sektionen im abgelaufenen

Geschäftsjahr gibt der sogenannte
statistische Herieht Auskunft. Wir heben folgende
Funkte hervor:

7. Bern-Land. Die Sektion, die erst vor einem
Ja.hr geirründet wurde, hat ihre lätigkeit mit bc-
nierkenswerteni Eifer aufgenommen. Sie hielt drei
Sitzungen ah. Hehandelt wurden die Lesebuchfrage.

die Frage der Aufnahnisprüfungen in die
Si'ininarien. die Motion Hahner. Dr. Kleinen in
X< uenegg hielt ein Referat über die Relativitäts-
theorie.

2. Bern-Stadt. Die Sektion beschäftigte sich
hauptsächlich mit internen Fragen i Verhältnis von
(Ivninasiallehrerverein und Mitttdlehrerverein i.

Enonental. Die Sektion hörte folgende
Vorträge an: l'rof. Dr. Arbeit'/.: Die geologlsi-lm \ or-
zt it unseres Landes; l'rof. Dr. Hurckhardt: Anton
Tiller: l'rof. Dr. Xäf: Die Entvicklung des
europäischen Staateiisystems 180b bis 1014: Dr. Cor-
niolev: Ort hographiereform. Sodann, beschäftigte
sich die Sektion, wie schon berichtet worden ist.
mit der Frage des Lektorats für Englisch an der
Hochschule Hern.

i. Sektion .Jura. Gemäss dem Arbeitsprogramm
beschäftigte sich die Sektion intensiv mit den
Lehrplänen und stellte an die Fnterrichtsdirek-
tion und die Lehrmittelkoimnissjni]. der das
Vorstudium dieser Frage zugewiesen ist. folgende
Begehren: a. Dass der Vorstand der Sektion Jura
wm allen Beratungen und Beschlüssen informiert
werde: b. dass die verschiedenen Teile des
Lehrplanes im Herner Schulhlatt publiziert und der
Discission unterstellt würden. Die Sektion fordert
Fortbildungskurse für Sekundarlehrer. Sie tritt
für einen zentralen Lehrerfort bildungskurs in Hern
ein. der im l'estalozzijahr 1027 abgehalten werden
soll.

ö. Seht ion Oberaun/nu. Vorträge: l'rofessor Dr.
Rötschi. Solothurn: Gestaltungen und Wandlungen
des Xaturgefühls: Dr. Hovet: Die Reform des Ge-
schichtsunterrichts. Die Sektion führte auch eine
geologische Exkursion durch.

(>. Sektion Oberland. Vorträge: Dr. Fischer.
Thierachern: Erdbeben: Dr. Schär-Ris. Sigriswil:
Jakob Hurckhardt: Sekundarlehrer Schläfli. Fru-

I pose done de porter la (piestion au programme
j J'activite 1020 27. Diverses sections, connne Celles

!e Berne-canipagne et de l'Dberland sc sunt (lejä
xprimeos (laus ce sells.

Au eoui's <le cet exercice aussi. le Gomite
cantonal a eil ä s'occujier de questions de personnes.

i M a examine le cas de revocation du D1 Brünni-
; taiin et avail etc d'aecord avec le Gomite can-
' tonal de la Societe des lustituteurs bernois. (pie

"e eollögue iiicritnine obtnit assistance judiciair«-.
Delix cas d'intervcntion sont encore pendants.

Res affaires (Fi Gomite cantonal out öle liqui-
dees en six seances.

| L'acthite deplo\ ee par les sections an cimo de
l"(-\ercice annuel est exposee dans les rapports sta-

> listiijiies. Xium y relevoits les indications siii\antes;
/. Bcme-enmjxojne. Fondee il y a une annee

settlement. cctte section a temoignb d'une activite
t (Fun zele remarquaMe. Elle a tenu trois ;s-

'fmblees et y a traite les questions du livre <L
'eciures. des exameiis d'admission :uix ecoles nar-
uah's. de la motion Rainier. File conference \ a

ete donnee sitr la theorie de la relativite par M. le
• D1 Kleiimrt. ä Xeuenegg.
' 2. IBrne-rille. Des questions d'ordre interne

out princi]ialement occttpe cctte section (rapport
litre la Societe bernoise des 1 'rofesseui's de gyni-
inise et celle des .Maitres ;uix ecoles moyennesi.

il. Lnnnented. Gette section a enteiulu les con-
ferences siiivantes: De .M. le l'rof. Dr Arbenz. stir

j les temps prehistoriques de la geologic de notre
nays: de M. le l'rof. Dr Hurckhardt. siir Antoine
Tiller: de M. le Prof. Dr Xäf. stir le developpemcnt
J.u systeme d'Etats eumpeens de 1800 ä 1014:
le M. le D' Gornioley. sur la reforme de l'ortho-
graphe. En outre, comnie nou.s l'avoiis dit plus
hau» «lejä. la section a examine hi question du
puste de lectenr pour l'anglais ä l'Fniversite de
H(-riie.

4. Jura. En eonformite du programme d'ac-
tivite. cctte section s'est apnliquee avec zele aux
plans d'enseiirnement et a adressb ü la Direction
'ie ITnstruction publique et ä la Gommission d"s
moxeiis (l'enseignement (pti est chargee de Petude
preliminaire de la question, les desiderata suj-
vants: a. Le comite de la section du Jura sera
informe de toutes les deliberations et conclusions:
b les differentos parties «lu plan «Feinde seront
publiees dans - L'Ecole Hernoise et souniisos ä

1 la. discussion. La section reclame en outre des
I cours de perfei tionnement pour maitres secon-

daires. Elle est pour l'organisation d'ttn cmti's
j ((-litrril de perfectionnement pour institufeurs. A

tenir ä Herne en 1027. .annee de Pestalozzi.
j. Ihnite-Artjorie. Conferences stir: La formation

et le ciiangcment du sentiment de la nature,
par M. le Prof. I'1' Rötschi. Soleure: la reforme
de renseiguement de Phistoire. par .M. le D1' Hovet.
La section fit encore une excursion geologique.

Oberland. Conferences sur: Les tremble-
ments de terre. ]i;ir M. le IF Fischer. Thierachern:

I sur Jakob Hurckhardt. par M. le IF Schür-1'is.
Sigriswil: Pexposition universelle liritanniipie de
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tigen: Die britBclm Wchatmstfdluug in Weniblcy.
Sodann behandelte die Sektion die Motion Bahner.
Oie Sektion >prach sieh gegen die Motion au>.

7. Sektion Seeland. Vorträge: Dr. Oppliger.
Biel: Bcschicht-umterricht: Dr. Baumgartner. Biel:
Rechtschreibung. Die Sektion beschäftigte sich
auch mit Be-oldungsfragen. namentlich mit der
Frage. bi> zu welchem Zeitpunkt eine demissionierende

Lehrperson Anspruch auf die Besoldung
hat. Für die Mittelschule gelten heute als Stichtage

der 1. April und der 1. Oktober. Es scheint
dies da und dort zu Anständen zu führen.

Der Bernische Gymnasiallehrerverein.
Der Verein behandelte das Verhältnis von

tAmnasiallehrerverein und allgemeinen Lehrerverein.

Er genehmigte das Abkommen mit dem
Bernischen Mittellehrerverein. Daneben beschäftigte

er sich mit den Fragen der Maturitätsreform.
der Revision des Reglements für die Prüfungen
für das höhere Lehramt und der Erhöhung der
Pflichtstundenzahl für Oyninasiallehrer.

¥ $
*

Auf dem Arbeitsprogramm des Bernischen
Mittellehrervereins standen folgende Fragen:
Die Aufnahnis- und Schlussprüfungen an den

Sekundärschulen.
Die Orthographiereform und die Lehrpläne, letztere

für den Jura.
Die deutschen Sektionen haben sich, wie man

debt, nicht gerade stark an das Arbeitsprogramm
gehalten.

Der Mitgliederbestand auf 31. März 1926 gibt
folgendes Bild:

Sektion
Sek nndar-

lehrer

Sekundar-

letirc rinnen

Gymnasiallehrer
Sonstige

Mitglieder

Total

Bern-Land 42 1 4 47

Bern-Stadt 117 49 — — let;
Emmental 39 2 — — 41

.Jura 86 21 — — 107

Oberaargau 63 5 — 3 71

Oberland 100 10 — 110

Seeland 77 10 __ 4 91

Gymnasial lehren erein 118 118

Total 524 98 118 11 751

31. Miirz 1925 517 103 116 5

~ 7 — 5 -L 2 -Hj - 10

Wir betonen auch dieses Jahr, dass in den
Mittellehrerzahlen auch die Veteranen mitein-
bi rechnet sind, da diese bei der Festsetzung der
Zahl der Abgeordneten mitzählen.

Bern, den 19. Mai 1926.

Namens des Kantonalvorstandes des B. M. V.,

Der Präsident: Der Sekretär i. V:
P. Studer. 0. Graf.

Wembley, par M. Schlaf Ii. maitre secondaire ä

Frutigen. En outre, la section a discute la motion
Balmer et s'est prononeee contre elle.

7. Seeland. Conferences stir: L'enseignement de
Fhistoire. par M. le Dr Oppliger. Bienne. Fortho-
graphe. par M. le Dr Baumgartner. Bienne. La
section s'est oecupee aussi du probleme des traite-
ments. surtout pour savoir jusqu'ä quelle epoque
un maitre demissionaire pouvait avoir droit
an traitenient. Pour les ecoles moyennes les dates
du 1er avril et du Ier octobre sont la regie. Toute-
fois la question semble provoquer £a et hi des dif-
ferends.

La Societe bernoise des professeurs de gymnase.
La Societe a discute des rapports qui doivent

exister entre la Societe bernoise des Professeurs
de gymnase et la Societe generale des instituteurs.
Elle a approuve la convention arretee avec la
Societe bernoi>e des Maitres aux ecoles moyennes.
En outre, elle s'est oecupee des problemes de la
reforme de la maturite. de la revision du regle-
ment concernant les examens pour l'enseignement
-uperieur, ainsi que de la question du rolevement
du nombre des lecons obligatoires pour maitres
de gvmnase. * *

*

Au programme d'activite de la Societe bernoise
des Maitres aux ecoles moyennes figuraient les
objets suivants:
Examens d'admission aux ecoles secondaires et

examens de fin d'annees.
Reforme de l'orthographe et plans (l'enseignement.

Pes derniers concernaient le Jura. Les sections
allemandes. on le voit. ne se sont pas attachees
.-trictement au programme d'activite.

L'effectif^des membres, au 31 mars 1926. nous
fournit le tableau Miivant:

Section Maitres

secondaires

Mattresses

secondaires

Professeurs

de

gymnase

Autres

membres
Total

Berne-Campagne 42 i 4 47
Berne-Viile 117 49 — — 166
Emmental 39 2 — — 41

Jura 86 21 — — 107

Haute-Argovie 63 5 — 3 71

Oberland 100 10 — — 110
Seeland 77 10 — 4 91
Societe bernoise des

professeurs de gymnase 118 118

Total 524 98 118 11 751

31 mars 1925 517 o
1
cc 116 5

-e 7 — 5 4- 2 -6 A 10

Nous rappelons encore que le nombre des so-
cietaires eomprend aussi les veterans, etant donne
ipie ceux-ci entrent en ligne de compte dans l'eta-
blissement du chiffre des delegues.

Berne, le 19 mai 1926.
Au nom du Comite cantonal du B. M. V.:

he president: Pour le secretaire:
P. Studer. 0. Graf.
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luszug aus der Jahresrechnung 1925/26 des B. M. Y. — Extrait des comptes de 1925 26 du B. M. Y.

I. Einnahmen — Recettes.
a. Aktivsaldo Rechnung 1924/25 — Solde actif 1924 25
b. Mitgliederbeiträge und Eintritte — ("otisations des membres et entrees
c. Andere Einnahmen — Recettes diverses

Total Einnahmen — Total des recettes

11. Ausgaben — Depenses.
a. Delegiertenversainmlung — Assemble des deldgues
b. Kantonalvorstand — Comitd cantonal
c. Beiträge an die Zentralkasse des B. L. V. — ('otisations ä la cais-e centrale du B. L. V.
d. Rechnungsrevisoren — Comitö de revision
e. Bureauaulagen des Präsidenten und Kassiers — Depenses de bureau du president et du cai*sier

Total Ausgaben — Total des depenses

III. Bilanz — Bilan.
Einnahmen — Recettes
Ausgaben — Depenses

Vermögeusstand am 1. Mai 1926 — Fortune au 1er mai 192li
Vermögensstand am 23. April 1925 — Fortune au 23 avril 1925

Vermögensvermehrung — Augmentation de fortune

Kr. Cts.

3.593. 23
20.839. 50

115. 50

24.59S. 23

ßOO. 10
718. 45

19.405.—'
21.—
13. —

20.757. 55

24.593. 23
20.751. 55

3.840. KS

3.503. 23

247. 45

Intertaken, 20. Mai 1926.
her Zentralkassiir — I.e caissiir central:
Alfr. Kunz, Sek.-Lehrer — Maitre sec.

Jahresbericht des Kantonalvorstandes
des Bernischen Lehrervereins

für das Geschäftsjahr 1925 26.

I. Allgemeines.
Diu Abgeordnetenversammlung vom 0. .Juni

1925 behandelte als Haupttraktandum die Wald
und Wiederwahl der Lehrer im Kanton Bern. Sie
t'asste eine Anzahl Thesen, die im Berner Sehul-
hlatt vom 1. Anglist 1925 publiziert und in einer
motivierten Eingabe der Unterriehtsdirektion iiber-
gt ben wurden. Die L'nterriehtsdirektion wies die
Thesen an die kantonale Schulsynode. Diese
behandelte das Thema in ihrer Hauptversammlung
vom 12. Dezember 1925. Sie fasste einige
Beschlüsse. die von den Tostulaten der Abgeord-
ih tenversainndung des Bernischen Lehrervereins
-tark abwichen. An diesen abweichenden
Beschlüssen wirkten auch Mitglieder des Bernischen
Lehrervereins mit. Nun sind die Mitglieder der
- •hulsynode, auch wenn sie dem Bernischen
Ehrerverein angehören, in ihrer Stimmabgabe
ollständig frei, da wir das imperative Mandat

nicht kennen. Es hat sich aber gezeigt, dass die
abweichende Stellungnahme zum grossen Teil darauf

zurückzuführen ist, dass die Betreffenden mit
den Beratungen der Instanzen des Bernischen
Lehrervereins zu wenig bekannt waren. Der
Kantonalvorstand hat deshalb beschlossen, in Zukunft
die Thesen der Abgeordnetenversammlung allen
Mitgliedern der Schulsynode zuzustellen.

Auf das schulpolitische Arbeitsprogramm pro
1925 2G setzte die Abgeordnetenversammlung die
Frage der Schulzeit im Kanton Bern. Wir werden

Rapport annuel du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois.

Exercice 1925/26.

1. Generalites.
L'assemblee des delegues du b juin 1925 a

tiaite comme objet principal la question de
l'election et de la reelection des instituteurs
au canton de Berne. Elle a formale im certain
nombre de conclusions, publiees le 1er aoüt 1925
dan-* « L'Ecole Bernoise ». et tram-mises sous
forme d'enquete dümeiit motivee ä la Direction
de rinstruction publique. (Vlle-ei les adressa au
Synode scolaire cantonal, pour qu'elles y fussent
diseutees ä l'assemblee generale du 12 decembre
1925. Cette assemblee vota quelques resolutions,
en opposition sensible avec les postulats de
l'assemblee des delegues de la Societe des Instituteurs

bernois. II y avait aussi nit certain nombre
de nos societaires tpii votaient contre no&
propositions. Or. les membres du Synode scolaire.
quand meine ils appartiendraient ä la Societe des
Instituteurs bernois. sont tout a fait libres de

t oter ä leur gre. vu, ici. l'abscnce de tout mandat
iniperatif. Toutefois. il est avere (pie la derogation
aux conclusions est due en grande partie au fait
que les Interesses n'avaient pas ete suffisamment
mis au courant des deliberations des instances
de la Societe des Instituteurs bernois. Aussi, le
Comite cantonal a-t-il decide de faire parvenir
dorenavant les conclusions de l'assemblee des

delegues ä tons les membres du Synode scolaire.
Le programme d'activite politico - scolaire de

1925 2b portait le probleme de la duree de la
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darüber später Bericht erstatten. Die Abgeord-
lietenversaniinlung erklärte sodann eine Hotion
Diggelniann. Unter-een. erheblich, die auf eine
teilweise Revision des Reglements über den Schutz
der Hitglieder bei ungerechtfertigter Nichtwieder-
wahl abzielt. Auch darüber soll besonders
berichtet werden.

Auf dem Oebiete der Schulgesetzgebung ist
die Annahme des Gesetzes über die Fortbildung—
schulen für .Jünglinge und das hauswirtschaftliche
Bildungswesen zu verzeichnen. Leider zeigte sich
bei der Vorberatung ein gewisser Mangel an Kontakt

zwischen Vorstand und Hitgliedern. Dieser
Hangel führte bei der zweiten Lesung zu einer
nicht gerade glücklichen Situation. Der Kantonalvorstand

hat Vorsorge getroffen, dass solche Vorfälle

bei künftigen Gesetzesberatungen. die das
Schulwesen betreffen, unterbleiben.

Im Laufe des Septembers 192,1 besuchten eine
Anzahl griechischer Lehrer die Stadt und den
Kanton Bern. Feberall wurde ihnen ein warmer
Empfang bereitet. Der Kantonalvorstand Hess
sich am Empfange in Bern offiziell durch seinen
Präsidenten und den Zentralsekretär vertreten.

II. Besoldungswesen; Neueinschätzung
der Naturalien.

Die Staatsverwaltung des Kantons Bern steht
zurzeit in dem Zeichen der Sparkommission. Diese
Kommission wurde bekanntlich vom Grossen
Rate eingesetzt, um den Defiziten im Staatshaushalte

durch weise Sparmas-nahmen ein Ende zu
bereiten. Viel ist bis jetzt nicht herausgekommen,
was jeder Kenner der Sache übrigens längst
wusste. Die Staatsverwaltung ist von einer
geradezu spartanischen Einfachheit: die Beamten-
gt hälter sind zu niedrig, so dass der Verband
der Staatsbeamten nicht aus den
Besoldungsbewegungen herauskommt.

Auf dem Gebiete des Schulwesens liegen noch
keine definitiven Anträge der Kommission vor.
Sollte die Kommission versuchen wollen, an den
Lehrer- und Lehrerinnenbesoldungen zu rütteln, so
nnissten wir diesen Bestrebungen den schärfsten
Widerstand entgegensetzen. Dagegen wird über
andere Punkte, wie Klasseneinsparungen u. dergl.
zu reden sein.

In einzelnen Ortschaften des Berner dura sind
Bestrebungen im Gange, die auf die Reduktion
der Ortszulagen hinzielen. Pruntrut und Dulsberg
verwarfen das Budget pro 192b und verlangten
Lohnahbau und Steuerreduktion. Bemerkenswert
ist. dass an diesen Treibereien Festbesoldete
beteiligt waren, die selbst in schwere Besoldungs-
kümpfe verwickelt sind. Glücklieherweise konnte
der Sturm für einmal abgewendet werden. Die
Gemeinderäte der beiden Städte haben jedoch Auftrag

erhalten, die Besoldungsreglemente einer
Revision zu unterziehen. Dass dies nicht im Zeichen
des Aufbaues, sondern des Abbaues zu geschehen
hätte, liegt auf der Hand. Die Lehrerschaft wird
ihre gesetzlichen Hechte, die durch die Amtsdauer

scolarite au canton de Bern»1, probleine souleve

par l'assemblee des delegues et sur lequel note
reviendrons plus tard. Ladite assembler approuva
ensiiite la motion Diggelniann i Unforeseen), visant
la revision partielle du reglement sur la protection
des societaires en cas de non-rtadection injustifiee.
Nous ne manquerons pas noil plus de rcvenir sur
ee siijet.

Dans le domaine de la legislation seolaire. rap-
pelon- l'aceeptation de la loi sur les cooles com-
plenientaires pour jetines geiis et sttr l'enseigne-
ment menager. Par malheur. la discussion pre-
liininaire a revele un certain defaut de contact
entre le comite et les niembres. »lefaut (pii. ä la
deuxieme lecture aboutit ä une situation di'dicate.
Le Comite cantonal a pris ses niestires pour pre-
venir ä l'avenir le retour de pareils incident-, con-
s< cut ifs aux deliberations stir les lois scolaires.

Le mois de se])tembre 192Ö a enregistre la
\enue d'un bon nombre d'instituteurs grecs. ipii
out visite la ville et le canton de Berne. Partout,
le plus chaleureux aceueil leur a etc reserve. Le
Comite cantonal, ä cette occa-ion. s'etait fait
repiFsenter officiellement. ä la reception fait»1 ä
Berne, par son president et le secretaire central.

IL Du traitement et de la nouvelle estimation
des prestations en nature.

L'admini-tration de I'Etat dtt canton de Berne
e-t aetuellenient som- le controle de la Commission
d'epargne. < >11 sait que cette commission a etc
in-tituee pour mettre un terme aux deficit- des
finance- de EEtat. Les me-ures dVconomie em-
ploy»''es ju-qu"ici. tout connaisseur le -salt depui-
longtemp-. n'ont abouti qu'a pen de chose. L'ad-
lninistration de I'Etat em]doie des moyens vrai-
ment spartiates dans leur simplicite: los traitement-

des fonctionnaires sont trop minimes et
l'association du personnel de I'Etat ne pent arriver
ä chef avee sa canqiagne en favour du traitement.

8ur le terrain de l'ecole. aucune propo-ition
definitive n'a encore ete jusqu'ici deposee ]>ar la
Conunis-ion. 8'il prenait ä celle-ci la velleitt1 de
toucher aux traitenients des iiistituteurs et <les

insfitutrices. nous lui ojqioserions la pin- ener-
gifjue r»''sistance. Par eontre. sur d'autres points,
telle la -uppression de classes, nous nou- mon-
trerons disposes ä deliberer.

Certaines localites jurassienncs manifestent des
tendances ä reduire les allocations locales. Por-
rentruy et Delemont ont rejete le budget pour
192b et ont reclame une diminution de l'echelle
des traitement- et une reduction de Fimpöt. II
est assez curieux de constater «pie ces tiraille-
ments eontre les traitenients ont ete soutenus par
des salaries ä traitement fixe (jui eux-memes sont
engages dans de penibles luttes ]iour les salaire-.
Heureusement. ]iour une t'ois. la tenqu'te a pu etre
ecitee. Les couseils communaux des deux villes
ont neanmoins ete charges de soumettre ä une
revison les reglements sur les traitenients. II n'y
a pas de doute que cette deeison ne vise lion jias
la haussi1. mais bien au contraire la baisse des
traitenients. Le corjis euseignant mettra tout en jeu
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zum vornherein gegeben sind, mit aller Energie
verteidigen. Sie hofft auf eine bessere Solidarität
der Kollegen aus andern Arbeitnehmerkategorien,
als dies bei den Budgetberatungen vorhanden war.
Festgenagelt sei immerhin, dass die Hauptträger
der Bewegungen, die auf den Lohnabbau hinzielen,
reiche, begüterte Leute sind, die im Grunde ihres
Herzens auf ein « Schulineisterlöhnchen » lächeln.

Im abgelaufenen Geschäftsjahre fanden die
gesetzlich vorgeschriebenen Neueinschätzungen
für fehlende Naturalien statt. Da noch nicht
alle Einschätzungen vollständig erledigt sind, so
können wir erst im Laufe des Sommers genauen
Bericht über die definitiven Resultate geben.
Heute aber schon zeigt es sich, dass das Eingreifen
des Kantonalvorstandes von grossem Nutzen für
die Lehrerschaft war und die aufgewendeten
Kosten wohl lohnte. Behörden und Lehrerschaft
brachten der Einschätzung grössere Aufmerksamkeit

entgegen als vor drei Jahren. Das Ein-
-ehätzungsgesehäft wickelte sich im grossen und
ganzen ruhig ab. In den meisten Fällen kam es
zu einer Einigung zwischen Gemeinde und Lehrerschaft.

Wo die Kommission ihren Spruch fällen
musste. tat sie es meist in einem lehrerfreundlichen

Sinne. Nur in einzelnen Aemtern brannte
gelegentlich der Gemeindemann, der für die
Finanzen seiner Gemeinde besorgt war, mit dem
amtlichen Schätzer durch.

Am schwierigsten waren die Einschätzungen
in den Gemeinden, die um Städte herum liegen.
Dort waren 1920 noch verhältnismässig niedrige
Mietpreise, die sich erst in den letzten Jahren
den hohen städtischen anpassten. Die Aufwärtsbewegung

war schon 1922 zu bemerken. Da aber
damals eine Wirtschaftskrisis herrschte, sagte
man nicht viel zur Sache. So war jetzt zwischen
Wohnungsentschädigung und Mietpreis eine sehr
grosse Spanne. Nicht überall ist es restlos
gelungen. diese Spanne auszugleichen. Die Aktion
des Lehrervereins wurde erschwert durch das
Fehlen einer klippen und klaren Bestimmung, die
sagt, was eine anständige Wohnung sei. Die
bernische Lehrerschaft hat von 1911 bis 1914 um
die Interpretation dieses Wortes einen langen und
zähen Kampf geführt. Am 7. Juli 1914 endlich
m-liess der Regierungsrat ein Reglement, das für
einen verheirateten Lehrer eine Vierzimmerwohnung

mit 100 m2 Bodenfläche und für ledige
!a hrer und Lehrerinnen eine Dreizimmerwohnung
mit 70 nr vorsah. Im Jahre 1920 postulierte der
Kantonalvorstand dahin, es möchten diese
Bestimmungen in das Dekret über die
Naturalleistungen der Gemeinden hinübergenommen werden.

Dieses Begehren wurde abgewiesen. In § 2
des Dekretes vom 29. März 1920 bestimmte der
Hrosse Rat einfach: « Die Lehrerwohnung gilt als
anständig, wenn sie nach der landesüblichen
Auffassung hinsichtlich ihrer Lage. Grösse und
Einteilung dem Bedürfnis ihres Inhabers entspricht
und der Stellung eines Lehrers oder einer
Lehrerin in der betreffenden Gegend angemessen ist. »

Das liess nun der freien Auslegung durch die

pour defendre les droits legaux, prescrits en tout
premier lieu par la duree des fonctions. II compte
stir une solidarite des collegues cl'autres categories
cFem]doves plus forte que celle qu'il avait cons-
tatee lors des deliberations coneernant le budget.
II est neanmoins certain que les promoteurs prin-
eipaux des campagnes eontre le traitement sont
des individus favorises du sort, qui, dans leur
fors interieur, se moquent bien du petit traitement
des maitres d'ecole.

Durant l'exercice annuel, il a ete precede aux
nouvelles estimations legales pour prestations en
nature. Comme ces estimations ne sont pas
encore toutes aehevees. nous ne pourrons presenter
mi rapport exact ä leur siijet qu'au cours de
1'ete. II est aver# aujourd'lmi dejä que l'inter-
vention du Comite cantonal a ete d'un precieux
avantage pour le corps eiiseignant et que les
dispenses faites ä cet effet ont. ete largement re-
inunerees. Autorites et cor]is enseignant ont ap-
porte une plus grande attention qu'il y a truis
ans l'estimation en question, et Faffaire s'est
deroulee. d'une mattiere generale, dans le ealme.
Dans la plupart des eas la commune et le corps
enseignant sont arrives A s'arranger A Faniiable.
Dans pen de cas oil la commission devait trancher
la difficult#. elle l'a fait presque toujours en favour
de 1'instituteur. Seid, dans quelques rares districts,
tel conseiller communal trop soucieux des funds
de sa commune rompait avec Festimateur officiel.

G'est dans les communes voisines des villes que
les estimations ont present# tin tnaxiinuin de ilif-
ficultes. En 1920. les lovers y etaient encore
relativement bas. mais, depuis lors. leur prix s'est
rapproch# insensiblement de ceux de la ville. En
1922 dejA. ils etaient sensibles. Toutefois. vu la
crise economiqtte d'alors, l'on ne se plaignait ]>as
tro]i du nouvel etat de chose. II y avait A ce
moment entre l'indemnite de logement et le nion-
tant du loyer une grande difference, et il n'a pas
ete donne de combler partout cette lacune. L'ac-
tion de la Societe des Instituteurs a ete paralysee
]iar le manque d'une dispositon legale, claire et
jtrecise stir la definition du terme « logement con-
venable ». Le corps enseignant bernois a niene tin
rude et long combat de 1911 A 1914 pour l'inter-
pretation de ce terme. En date du 7 juillet 1914,
le Cönseil-executif a enfin proniulgtte tin regle-
ment prevoyant jiottr l"instituteur marie tin
logement de quatre chambres d'une superficie de
100 m2 et pour 1'instituteur eelibataire et l'ins-
titutrice tin logD de trois chambres de 70 m2. En
l'annee 1920 le Comite cantonal a present# tin
postulat tendant A introduire ces disjtositions dans
le decret Mir les prestations en nature accordees
par les communes. Cette demande fut repouss#e.
An 2 du decret du 29 mars 1920. le Grand
Conseil a simpleinent stipule: «Un logement
d'instituteur est repute convenable lorsqu'il stiff it
aux besoins de l'occupant, selon les conce]itions
usuelles, au point de vue de la position, des dimensions

et de la distribution et qu'il repond A la
situation d'un instituteur on d'une institutrice
dans la region dont il s'agit. » Ces termes laissent
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Sohätzungskominission einen weiten Spielraum.
Was der Re<rierun°'»rat selbst unter einer anstän-
digen Wohnung versteht. das sagt er in seinem
Reglement vom ld. September 1920 betreffend die
Aufstellung von Normalien für den Neubau und
Umbau von Schulhäusern und Lehrerwohnungen.
Für die Amtswohnungen stellt der Regierungsrat
die gleichen Nonnen auf. die das Reglement vom
T.Juli 1914 enthielt. Er sagt dann allerdings
ausdrücklich. dass diese Nonnen für die Bemessung
der Wohnungsentschädigung nicht bindend seien.
Trotzdem sind die Normen fast überall, zwar nicht
als bindend, so docli als richtunggebend betrachtet
worden. Wir können sagen, dass sie sich als Ge-
wohnheitsrecht eingelebt haben. Ob wir auf eine
gesetzliche Präzisierung des Begriffes «anständig»
dringen sollen, bedarf der gründlichen Prüfung.
Es kommen da nicht nur rechtliche, sondern auch
taktische Momente in Betracht.

III. Steuerwesen.
Die Hoffnungen, die wir im letzten Jahresbericht

ausdrückten, es möchte im Berichtsjahre
ein leidlich anständiges Steuergesetz zustande
kommen, haben sich nicht erfüllt. Das Bernervolk
hat die erste Partialrevision des Steuergesetzes
verworfen. Am 81. Januar 1926 ist dann eine
ganz kleine Revision verwirklicht worden, die
das steuerfreie Minimum auf Fr. 1500 festsetzt
und den Pensionierten den Abzug von 10 "V
gewährt. In den Lehrerkreisen war die Meinung
über das Gesetz so geteilt, dass der Kantonalvorstand

darauf verzichtete, einen Aufruf
zugunsten des Gesetzes zu erlassen.

Zu einem guten Ende geführt wurde der alte
Streit um die Dauer der Steuerpflicht. Nach einer
Interpellation im Grossen Rate erliess der
Finanzdirektor ein Kreisschreiben an die Bezirkssteuer-
kommissionen. in dem er die Materie regelte.
Lehrer und Lehrerinnen, die den Schuldienst
verlassen. ohne pensioniert zu werden, sind
steuerpflichtig bis zum Augenblicke, da ihre Besoldung
aufhört zu fliessen. Lehrer und Lehrerinnen, die
pensioniert werden, zalden von ihrer Besoldung
die Steuer bis zum Zeitpunkte ihrer Pensionierung:
nachher wird sofort die Pension Grundlage des
steuerpflichtigen Einkommens.

IV. Interventionsfälle.
Im letzten Geschäftsjahre meldeten wir nicht

weniger als 24 Interventionsfälle: dieses Jahr verlief

etwas ruhiger. Immerhin waren wir noch in
14 Fällen zum Einschreiten gezwungen.
Glücklicherweise gelang es fast immer, die Zwistig-
keiten durch Verhandlungen zu beseitigen: nur
in einem Falle waren wir gezwungen, im Berner
Schulblatt vor Anmeldungen zu warnen. Diese
Warnung hatte vollen Erfolg, was um so
bemerkenswerter ist. als es sich um eine Lehrerin
handelte. Trotz des Lehrerinnenüberflusses hielten
die Lehrerinnen Solidarität, so dass die Angelegenheit

zugunsten der angegriffenen Lehrerin
erledigt werden konnte.

done aux commissions d'estimation une grande
latitude dans la fixation des norme». Qu'entend-
il lui-meme. le L'onseil executif. par « logement
eonvenable » II en donne la clef dans son regle-
ment du 10 septembre 1920 relatif ä l'etablisse-
rnent de normes pour la construction et la refection

de inaisons d'ecole et d'appartements pour
instituteurs. Le Conseil executif a etabli pour les
logements d'office les meines norme» que Celle»
eontenues dans le reglement du 7 juillet 1914.
II e»t vrai que ees norme» n'obligent pas les
commissions d'estimation: malgre cela elles sont con-
siderees presque partout comme orientations. Nous
»online» heureux de dire qu'elles sont devenue»
la coutume quasi legale. Reste ä »avoir si nou»
devons nous appliquer ä obtenir la precision legale
de l'expression « eonvenable ». C'est lä un point
essentiel ä elueider. Ici. le point de vue legal
ne doit pa> exclure les dispositions tactiques.

III. De l'impöt.
Alt rapport de gestion de l'annee passee. nous

avons exprime le vceu qu'une loi eonvenable sur
l'impöt arrivät ä chef, au cours du nouvel exer-
cice annuel: Cette esperance ne »"est pas realisee.
Le peuple bernois a rejete la premiere revision
partielle de la loi »ur l'impöt. Par contre. le
81 janvier 1926. une toute petite refonte a ete
realisee. portant le minimum non imposable ä

fr. 1500 et accordant aux retraites la deduction
de 10 ft. Les opinions etaient si divergentes au
»ein des cercles d'instituteurs au »ujet de la loi.
que le Comite cantonal avait du renoncer ä lanctu
un appel en faveur d'elle.

La lutte relative ä la duree de l'obligation
dt payer un impöt a eu une heureuse issue. Apre»
line interpellation au Grand Conseil le directeur
des finances edicta une lettre eirculaire ä l'adresse
des commissions d'impöts de district», dans la-
quelle l'affaire etait reglee. Les instituteurs et
institutrices quittant l'enseignement scolaire san»
etre pensionnes sont tenus de payer l'impöt jus-
qu'au moment oü leur traitement cesse d'etre servi.
Les instituteurs et institutrices qui sont pensionnes
payent de leur traitement l'impöt jusqu'ä l'epoque
oü ils ont ete retraites. apre» quoi la pension
devient immediatement la base sur laquelle sc

payent les contribution».

IV. Cas d'intervention.
L'exercice precedent n'a pas compte moins de

21 cas d'intervention. Le present exercice a ete
un peu plus calme. Toujour» est-il que nous avons
du encore intervenir dans 14 cas. Par bonheur.
il nous a presque toujour» ete donne d'ecarter
les differends par voie de conciliation: un seid
cas nous a oblige ä reeourir ä Finterdit au moyen
de «L'Ecole Bernoise». L'avertissement publie eut
un plein succes; ce resultat est d'autant plus re-
jouissant qu'il s'agissait en l'occurrence d'une in»-
titutrice. Malgre la plethore d'institutrices. le»
collegues du beau sexe temoignerent de leur
solidarity. si bien que l'affaire put etre liquidee en
faveur de l'institutrice attaquee.
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Schwierigkeiten sind da und dort entstanden
durch Konflikte zwischen Schulkommission und
Lehrerschaft. Wir mussten konstatieren, dass es

immer noch Lehrer und Lehrerinnen gibt, die die
Grenzen zwischen ihren Kompetenzen und denen
der Schulkommission nicht kennen. Daraus
entstehen dann oft unleidliche Verhältnisse, und das
Ungewitter sucht sich bei Anlass der Wiederwahl
zu entladen. Ein eingehendes Studium der gesetzlichen

Vorschriften ist dringend zu empfehlen.
Dass auch Konflikte in der Kollegenschaft selbst
zu Anständen führen, muss leider ebenfalls
konstatiert werden. Der Kantonalvorstand ist der
Ansicht. dass derartige Konflikte nicht vorkommen
sollten. Die Gemeinden haben ein Recht darauf,
dass im Schulhause rechte und geordnete Zustände
bestehen. Niemand kann es ihnen verargen, wenn
sie Missverhältnisse, die durch persönliche Reibereien

unter Kollegen entstanden sind, auf die eine
oder die andere Weise zu lösen suchen. Die
Interventionen. die durch solche Vorfälle notwendig
werden, gehören zu den unangenehmsten.

V. Rechtsschutz, Haftpflicht.
Der Rechtsschutz, eine der schönsten und

wohltätigsten Institutionen unserer Organisation, wurde
im abgelaufenen Jahre stark in Anspruch
genommen. Es kamen nicht weniger als 12 schwere
Fälle vor, in denen der Kantonalvorstand den
Rechtsschutz gewähren musste. Typisch für unsere
Zeit ist der Versuch, der da und dort unternommen
wird, um missbeliebig gewordene Lehrer mitten
in der Amtsperiode von ihren Stellen zu
entfernen. ohne dass die im Abberufungsgesetze
vorgesehenen Gründe vorhanden sind. Der schwerste
Fall ist in dieser Hinsicht der Fall des Herrn
Dr. Brönnimann. Langenthal, von dem wir im
Schulblatt ausführlich gesprochen haben. Der
Kantonalvorstand ist entschlossen, allen solchen
Versuchen mit grösster Energie entgegenzutreten. Die
begrenzte Amtsperiode hat ihre schweren Nachteile.

das zeigen die vielen Interventionsfälle bei
Wiederwahlen. Sie hat aber auch ihre Vorteile,
indem sie dem Lehrer während sechs Jahren
Sicherheit gewährt. Diese Vorteile wollen wir uns
nicht entwinden lassen. Der Kantonalvorstand
befindet sich dabei in voller Febereinstimmung
mit der Abgeordnetenversammlung, die sich ebenfalls

für die strenge Beobachtung der Amtsperiode
ausgesprochen hat. Die Vereinsleitung erwartet
in dieser Hinsicht die Mitarbeit der Mitglieder:
diese sollten sich hüten, bei Anständen die
Schulkommissionen zu unterstützen, auch wenn der
bedrohte Kollege ihnen nicht gerade bequem
liegt.

Die übrigen Anstände betreffen meist Beleidigungen

und Beschimpfungen, die unbeachtet
gelassen, dem Ansehen des Lehrers schwer schaden
können. Dank dem treffliehen Vorgehen unseres
Rechtskonsulenten. Herrn Dr. Zumstein in Bern,
konnten diese Fälle stets zugunsten des Lehrers
erledigt werden.

Des differends ont surgi ca et lä entre
commissions d'eeole et corps enseignant. Nous avons
constate une fois de plus qu'il est encore des
instituteurs et des institutrices cpti ignorent les
limites de leurs competences et celles de la
commission d'eeole. II eil resulte souvent des situations

desagreables et l'orage se dechaine alors ä
Foccasion des reflections. L'etude attentive des

prescriptions legales est ä recommander d'urgence.
Qu'il y ait aussi des conflits entre les membres
eux-memes du college des maitres. nous sommes
obliges malheureusement de le constater. Le
Comite cantonal est d'avis que des difficultes de
ce genre ne devraient pas se presenter. Les
communes sont en droit de s'attendre ä voir regner
des situations correctes et justes dans la maison
d'eeole. Personne ne pent leur en vouloir. si elles
entendent resoudre ä leur maniere les malenten-
dus qui ont surgi parmi les eollegues ensuite de

inesintelligence personnelle. Les interventions
necessities par des faits de ce genre appartiennent
aux plus desagreables qui soient.

V. Assistance judiciaire. Responsabilite civile.
L'assistance judiciaire, une des institutions les

plus belles et les plus bienfaisantes de notre
organisation. a ete mise fortement ä contribution
au cours de l'exercice eeoule. Pas moins de 12 cas
graves ont ete enregistres, pour lesquels le Comite
cantonal avait du accorder l'assistance judiciaire.
II est typique qu'ä notre epoque, il soit fait ici
et lä la tentative d'evincer de leur poste. pendant
la periode de fonetion. des instituteurs qu'on
semble moins estinier. sans avoir pour cela re-
eours aux motifs de revocation prevus par la loi.
A cet egard. le cas le plus grave et dont notts
avons parle longuement dans « L'Eeole Bernoise »

est eelui de M. le Dr Brönnimann. ä Langenthal.
Le Comite cantonal est resolu ä s'opposer de toute
son energie ä des tentatives de ce genre. La
periode de fonetions limitee a ses inconvenients. les
nombreux cas d'intervention au moment des re-
elections en font foi. Toutefois. eile a aussi ses
avantages. puisqu'elle accorde la securite ä l'ins-
tituteur. durant six annees. Nous n'avons nulle
envie de nous laisser ravir nos prerogatives. Le
Comite cantonal est, ä ce sujet. en parfait accord
avec l'assemblee des delegues. qui, eile aussi, est
pour l'observation rigoureuse de la periode des
fonetions. Les organes directeurs de l'association
comptent. ä cet egard. sur la collaboration de tons
les membres. Ceux-ci devraient bien se garder. en
cas de differends. de soutenir les commissions
d'eeole. meine si le collegue menace n'avait pas
toutes leurs sympathies.

Les autres cas concernent, pour la plupart, des
offenses et des accusations qui, si on n'y prenait
garde, pourrait porter de graves prejudices ä Fins-
tituteur. Grace aux brillantes qualites de notre
conseiller judiciaire, M. le Dr Zumstein. ä Berne,
ces differends ont toujours pu etre liquides ä la
satisfaction du maitre d'eeole.
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Die Frage des Besoldungsnachgenusses hat,
wie wir bereits gemeldet haben, eine Abklärung
erfahren. Es hat sich gezeigt, dass der Begriff
'< Versorger » doch enger gefasst werden muss,
als wir zuerst annahmen.

Die in einzelnen Gegenden unseres Kantons
scharf zugespitzten politischen Gegensätze machen
sich da und dort auch bei Lehrerwahlen bemerkbar.

In einer oberaargauischen Gemeinde wurde
^tark mit Flugblättern operiert. Ein Flugblatt
beleidigte nicht nur einen Kandidaten, sondern
griff auch die schon im Amte stehenden Ortslehrer
an. die nicht der gleichen Partei angehören wie
der Flugblattschreiber. Der Kantonalvorstand lässt
gegenwärtig untersuchen, ob der Mann nicht
rechtlich belangt werden könne. Wir wissen, dass
die Pressfreiheit bei uns weit geht: wir wissen
auch, dass sie in Wahlzeiten besonders weit gehen
darf, aber wir wollen nicht dulden, dass die Lehrer,
wenn sie sich an eine Stelle melden, vom
politischen Gegner in den Kot gezogen werden.
Flugblätter und Pressartikel werden auch von
Schulkindern gelesen. Wie soll ein Lehrer mit Erfolg
arbeiten, wenn er schon vor seinem Amtsantritt
in aller ©Öffentlichkeit heruntergemacht worden
istV Der Kantonalvorstand wird nicht verfehlen,
alles zu tun. um Anfängen zu wehren, die schlimme
Zustände zeitigen können.

Die Haftpflichtkasse des Schweizerischen
Lehrerverins wurde in 8 Fällen in Anspruch
genommen. Die ausbezahlte Schadensumme betrug
Fr. 564.10. Die Ursachen, die zur Inanspruchnahme

der Haftpflichtkasse führen, sind immer
die gleichen: Unfälle bei Schulreisen. Ausflügen.
Turn- und Sportübungen, hie und da auch Ueber-
schreitung des körperlichen Züchtigungsrechtes.
I >ie Zeugnisse der betroffenen Kollegen sagen uns,
dass die Haftpflichtkasse immer noch sehr
notwendig ist.

VI. Lehrerüberfluss.
7. Primarlehrer.

Im deutschen Kantonsteil waren im Herbst
1025 alle verfügbaren Primarlehrer, die in
Betracht fallen, definitiv oder provisorisch gewählt.
Einige Stellen mussten vorübergehend mit
Lehrerinnen versehen werden. So konnte zu dieser
Zeit eher ein leichter Mangel an Primarlehrern
im deutschen Kantonsteil konstatiert werden.

Das Bild ändert aber im Frühling 1926 sofort.
Auf diesen Zeitpunkt wurden neu patentiert 52
Primarlehramtskandidaten. Auf einen Bestand
von 1230 deutschbernischen Primarlehrern macht
das einen Zuwachs von rund 4 %. An und für
sich wäre der Zuwachs normal. Leider waren
diesen Frühling sehr wenig Stellen offen: auch
die Aussichten auf den Herbst sind nicht gerade
günstig. Die Befürchtungen auf den Eintritt eines
fühlbaren Mangels an Primarlehrern sind daher

La question du traitement apres deces a. nous
l'avons dejä dit, subi un eclaircissement. II appert
que l'expression « soutien de famille » doit etre
comprise dans un sens moins large qu'on n'avait
cru jusqu'ici.

La tension politique ressentie dans diverses
communes de notre canton s'est manifester vive-
ment ici et lä lors des elections d'instituteurs.
Une commune de la Haute-Argovie a ete large-
ment gratifiee d'imprimes. LTr des pamphlets at-
taquait non seulement le candidat, mais encore
les instituteurs en fonetions dans la localite. parce
epie eux aussi ne se ralliaient pas au meine parti
politique que Fauteur de la feuille volante. Le
Comite cantonal examine actuellement cette
affaire, afin d'intenter un proees ä qui de droit.
Nous n'ignorons pas les grandes libertes de la
presse ehez nous et savons qu'en temps de vote
eile peut atteindre les limites extremes, mais nous
ne permettrons pas (pie les instituteurs qui pos-
tulent une place soient traines dans la boue par
Fadversaire politique. Feuilles volantes et articles
de presse sont aussi lus par des ecoliers. Comment
Finstituteur pourrait-il enseig-ner avec fruit quand,
avant meme d'entrer en fonetions. il aurait ete
critique avec malveillance en public? Le Comite
cantonal ne manquera pas de mettre tout en ceuviv
pour parer ä des attaques qui. par la suite, jiour-
raient engendrer un etat de chose fatal ä
Finstituteur.

La Caisse de responsabilite civile de la Societe
suisse des Instituteurs a ete mise 8 fois ä
contribution. La somme payee en dedommagement se
monte ä fr. 564.10. Les causes ayant motive
Intervention de ladite Caisse sont toujours les memes:
Accidents survenus aux courses ou excursions
scolaires ou encore pendant les lemons de gym-
nastique et les exercices de sport: par ci par lä
aussi pour contraventions ä la loi sur les chäti-
ments corporels. Les temoignages des collegues
loses confirment la necessite de maintenir
toujours encore l'institution de la Caisse de responsabilite

civile.

VI. Plethore d'instituteurs.
7. Mnitres primnires.

Dans la partie allemande du canton, tous les
instituteurs primaires disponibles ont trouve ä
so caser definitivement ou provisoirement, dans
le courant de Fautomne 1925. pour autant cpFils
avaient postule une place. Quelques postes ont
du etre repourvus d'institutrices momentanement,
si bien que. ä cette epoque-lä. on avait pu cons-
tater plutöt une legere penurie de maitres pri-
maires dans FAncien canton.

Toiitefois. ce tableau change immediatement
au printemps 1926. epoque ä lacpielle 52 candidats
nouveaux obtinrent le brevet d'instituteurs pri-
maires. Sur un effectif de 1230 instituteurs pri-
maires ,de langue allemande. cela fait un accroisse-
ment de 4 % environ. Cette augmentation n'aurait
en elle-meme rien d'anormal. Par malheur, ce
printemps. tres peu de ]ilaces avaient ete mises
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für lange Zeit hinaus grundlos. Man darf nicht
vergessen, dass das Staatsseminar in den nächsten
Jahren grössere Klassen zur Patentiernug
anmelden wird als in der letzten Zeit. Die
Tendenzen. Schulklassen aufzuheben, dauern
unvermindert an und werden durch den Staat nicht
stark gehindert. Dies alles.bewirkt, dass die rasche
.Anstellungsmöglichkeit für den jungen Prirnar-
lelirer in den nächsten Jahren eher wieder
verschlechtert wird.

Im Jura sind letztes Jahr 9 Primarlehrer
definitiv oder provisorisch gewählt worden. Patentiert

wurden diesen Frühling 10 Kandidaten. Das
Gleichgewicht zwischen Abgang und Zuwachs
wäre also auch hier ungefähr hergestellt: leider
sind aus früheren Jahren immer noch stellenlose
Primarlehrer da. Glücklicherweise hat das Seminar
I runtrut während einigen Jahren nur 6 Kandidaten

aufgenommen. Dank dieser Massregel wird
der Lehreriiberfluss im Jura verschwinden. Die
normalen A'erhältnisse gestatten dann auch wieder
die Aufnahme von etwa 10 Schülern pro Klasse,
was dem normalen Bedürfnisse entsprechen dürfte.

2. Primarlehrerinnen.
Im deutschen Kantonsteil sind die ATerhältnisse

nicht besser geworden als das letzte Jahr. Innner
werden noch mehr Primarlehrerinnen ausgebildet,
al- der Bedarf ist. So erhielten diesen Frühling
50 Primarlehrerinnen ihr Patent: auf einen
Bestand von 1030 Primarlehrerinnen macht das einen
Zuwachs von 5.4 %. Stellen fanden im Berichtsjahr

aber nur 44 Primarlehrerinnen (4.3 °c). Der
Uebersehuss ist anscheinend nur leicht, aber er
wirkt aus zwei Gründen bedenklich. Etwa 7 bis
8 Primarlehrerinnen. die wir unter die im Herbst
1925 gewählten zählten, verloren im Frühling 1926
ihre Stellen wieder, da diese durch Lehrer
übernommen wurden. Sodann waren letztes Jahr
immer noch etwa 100 Primarlehrerinnen stellenlos.

Diese düstern Zustände rechtfertigen es. wenn
man immer und immer wieder die Beschränkung
der Aufnahmeziffern in den Lehrerinnensemina-
rien verlangt.

Im Jura sind letztes Jahr 0 Lehrerinnen
patentiert worden. Gewählt wurden im Jahre 1925,26
5 bisher stellenlose Lehrerinnen. Das Verhältnis
zwischen Bedarf und Zuwachs wäre also hier ein
normales, wenn nicht aus früheren Jahren her
noch viele stellenlose Lehrerinnen vorhanden
wären.

3. Sekundärschule.

Im Frühling 1920 sind im deutschen Kantonsteil

patentiert worden: 6 Sekundarlehrer sprachlicher

und 10 mathematischer Richtung. Die
Aussichten für die Kandidaten der ersten Richtung
sind keine schlechten. Dagegen sind für
Mathematiker wenige, wenn nicht keine Stellen offen.

Im Jura ist kein Sekundarlehrer patentiert
worden, sondern nur 2 Sekundarlehrerinnen.

Sekundarlehrerinnen sind in Bern 10 patentiert
worden, alle sprachlicher Richtung. Auf einen
Bestand von etwa 70 macht das zirka 14 (T, also

au concours: et Pantonine ne laisse rien augurer
de bon ä cet egard non plus. Les craintes d'une
penurie d'instituteurs primaires sont done ecartees
pour longtemps. II ne faut pas oublier que l'ecole
normale de l'Etat presentera. ce& prochaines
annees. de plus fortes classes qu'elle ne Pa fait jus-
qu'ici pour affronter les examens du diplöme. La
tendance ä la suppression de classes scolaires ne
cesse de se poursuivre: Elle est meine plutöt fa-
vorisee par l'Etat. Tout cela a. evidennnent pour
effet d'aggraver la situation des jeunes maitres
primaires en quöte de place.

Le Jura a place l'annee derniere 9 instituteurs
ä titre definitif ou provisoire. 10 candidats out
obtenu leur brevet ce printemps. L'equilibre entre
l'offre et la demande serait done, ici, ä pen pres
realise: malheureusement il est encore des
instituteurs primaires qui. depuis plusieurs annees.
n'ont pu obtenir de poste. Par bonheur. l'Ecole
normale de Porrentruy n'a admis pendant quelques

annees que 6 candidats par classe. Gräce
ä cette mesure de precaution la plethore
d'instituteurs disparaitra du Jura. Quand la situation
sera normale, cet etablissement accueillera 10
eleves par classe, chiffre qui repondra aux besoins
norniaux.

2. Institutrices primaires.
Dans la partie allemande du canton la situation

ne s'est pas amelioree depuis l'annee passee. On

y forme encore toujours plus d'institutrices qu'il
ne faudrait. Ainsi, ce printemps, 56 candidates ont
obtenu leur brevet, ce qui fait, siir un effectif de
1030 institutrices primaires, une augmentation de
5.4 de. Seules 44 institutrices primaires (4,3 %)
ont ]»u entrer en fonctions au cours de l'exercice
annuel. La plethore ne parait que legere: toutefois
ses effets sont nefastes pour deux raisons. 7 ou
S maitresses primaires que nous avions comptees
parmi les placees de l'automne 1925, ont perdu
leur poste au printemps 1926, par suite d'evince-
ment par des instituteurs. C'est pourquoi l'annee
derniere ne comptait pas moins de 100 maitresses
sans place. Ce deplorable etat de chose justifie
done la restriction demandee sans cesse au sujet
du nombre d'eleves admises aux ecoles normales
d'institutrices.

Le Jura a delivre 6 brevets d'institutrices. En
l'annee 1925'26 ont ete engagees 5 institutrices
jusqu'ici sans ]dace. Le rapport entre l'offre et
la demande aurait done ici un caractere normal,
n'etait le fait que de nombreuses maitresses di-
plömees anterieurement sont encore sur le pave.

3. Ecole secondaire.
Au printemps 1926 ont ete diplömes, dans

l'Ancien canton, 6 maitres secondaires pour les
branches litteraires et 10 pour le groupe des ma-
thematiques. Les candidats du premier groupe
ont done quelques chances d'etre places. Les ma-
thematiciens par contre ont peu ou prou de
perspective de l'etre sous peu.

Le Jura n'a aecorde le brevet qu'ä 2 maitresses:
aucun maitre secondaire n'a subi l'examen.
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dreimal mehr als der normale Bedarf beträgt. —
Hoffen wir, dass die wagemutigen Kolleginnen
trotzdem ihr Brot verdienen werden, indem sie
an Privatschulen unterrichten können oder Stellen
als Hauslehrerinnen finden.

VII. Schweizerischer Lehrerverein.
Die Frage der Rekrutenprüfung, die den

Schweizerischen Lehrerverein lange und intensiv
beschäftigt hatte, trat im Berichtsjahre in den
Hintergrund. Die Abstriche, die die Bundesversammlung

am Militärbudget machte, bewirkten
u. a. wohl auch, dass das Militärdepartement die
Sache nicht mehr förderte, sondern zurückstellte.

Stärker in den Vordergrund trat dafür die
Frage der Erhöhung der Bundessubvention für
die Primarschule. Bei Anlass der Diskussion über
die nationale Erziehung im Xationalrate gab Herr
Bundesrat Chuard die Erklärung ab. dass die
Revision des Bundesgesetzes über die
Unterstützung der öffentlichen Primarschule in
Vorbereitung sei. Die Abgeordnetenversammlung des
Schweizerischen Lehrervereins von 1927 wird die
Postulate der Lehrerschaft, die zu dieser Gesetzesrevision

angebracht werden können, feststellen.
In interner Beziehung hat der Schweizerische

Lehrerverein seinem Hilfsfonds die notwendigen
Statuten gegeben. Aus steuerpolitischen Gründen
war eine Zeitlang davon die Rede, den Fonds
in eine Stiftung umzuwandeln. Man sah aber
davon ab. um die notwendige Bewegungsfreiheit zu
behalten.

Die Firma Orell Fiissli. die die Besitzerin der
Schweizerischen Pädagogischen Zeitung ist. übergab

die Redaktion dem Zentralvorstande des
Schweizerischen Lehrervereins. Seit dem Jahre
192b. da der Druck der Schweizerischen
Lehrerzeitung von der Firma Orell Fiissli an die Firma
Conzett in Zürich übergegangen war. herrschte
zwischen Orell Fiissli und Schweizerischem Lehrerverein

ein etwas gespanntes Verhältnis. Die
l'ebergabe der Redaktion der Pädagogischen
Zeitschrift an den Zentralvorstand bedeutet das Ende
dieses Kleinkrieges. Der Zentralvorstand bezeichnete

als Redaktor der Pädagogischen Zeitschriftr* c?

Herrn Dr. Sclüilchlin, Zürich. Der Absatz der
« Schweizer-Fibel », die im letzten Jahre in
Verbindung mit dem Schweizerischen Lehrerinnenverein

herausgegeben wurde, gestaltet sich
erfreulich.

Der Zentralvorstand beschäftigte sich auch mit
den Vorbereitungen zum Schweizerischen Lehrertag,

der im Pestalozzijahr 1927 in Zürich
stattfinden soll. In verdankenswerter Weise haben die
kantonale und die städtische Lehrerschaft von
Zürich die Organisation der Tagung übernommen.

Der Schweizerische Lehrerverein ist Besitzer
recht stattlicher Fonds, deren Erträgnisse zur

A Berne, 1U maitresses secondaires ont obtenu
le diplöme et. cela, toutes dans la division litte-
raire. Sur un effectif de 70. environ, ces chiffres
fournissent une quote-part de 14 Je. soit un
contingent trois fois plus fort que ne l'exige une
situation normale. Puissent ces temeraires collegues
quand meme gagner leür pain en enseignant aux
institutions scolaires privöes ou en aeeeptant des
postes de gouvernantes.

VII. Soeiete suisse des Instituteurs.
La question des examens de recrues. que la

Soeiete suisse des Instituteurs avait purtee ä son
programme d'aetivite et etudiöe longuement et ä
fond, a jouö dans l'exerciee annuel 1925 20 un
role de moindre importance. Les somnies biffees
du budget militaire par Fassemblee föderale ont
sans doute eu pour effet le dörintöressement du
departemeut militaire pour la question, puisque
celui-ci l'a ecartee.

En revanche, le probleine de Faugmentation
de la subvention föderale pour l'ecole priniaire
a retenu davantage Fattention. A Foccasion de
la discussion sur Fedueation nationale, au Conseil
national. 4L Chuard. conseiller federal, a declare
que la revision de la loi föderale coneernant l'ap-
pui ä donner aux ecoles primaires offieielles etait
en voie de preparation. L'assemblee des delegates
de la Soeiete suisse des Instituteurs qui sera tenue
en 1927. etablira la li-te des postulats du corps
enseignant. lesquels pourront et re introduits dans
le projet de revision de cette loi.

En ce qui concerne Fadministration interne,
la Soeiete suisse des Instituteurs a octroye ä sa
Caisse de secours les Statuts indispensables. Des
raisons de politiipte d'impöts semblaient tin certain
temps viser ä transformer le fonds en une fon-
dation. Mais, on y a renonce afin de con.-erver
toute liberte (Faction.

La maison < »rell Fiissli. proprietaire de la
« Schweizerische Pädagogische Zeitung» en a
fran-mis la redaction an Comite central de la
Soeiete suisse des Instituteurs. Depuis l'annee
1920. Finipression du Journal suisse des iiistitu-
teurs ayant passe de la maison Orell Füssli ä la
maison Conzett. ä Zurich, il a regne entre la
maison Orell Fiissli et la Soeiete suisse des
Instituteurs une situation quelque pen tendue. La
remise de la redaction de la « Feuille Pedago-
gique » an Comite central marque la fin de ce
petit conflit. M. le Dr Schälchlin, ä Zurich, a
ete designe comme rödacteur de cette feuille. La
vente du « Schweizer-Fibel », edite ces dernieres
annees en collaboration avec la Soeiete suisse des
Institutrices obtient un resiiltat rejouissant.

Le Comite central s'est aussi occupee des p
reparativ pour le congres suisse des instituteurs,
qui sera tenu dans les nturs (le Zurich en 1927,
annee de Pestalozzi. C'est avec la plus grande
amabilite que le corps enseignant du canton et
de la ville cle Zurich s'est charge de l'organisation
de cette fete.

La Soeiete suisse des Instituteurs est en
possession de fonds tres importants dont les interets
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Unterstützung bedrängter Mitglieder und ihrer
verwendet wird. Der Yer-
versehiedenen Fonds auf

Familienangehörigen
mögensbestand der
1. Januar 1926 ist folgender: Fr.

Ö8.29U. 321. Zentralkasse
2. Hilfsfonds mit Haftpflichtkasse
8. Lehrerwaisenstiftung
4. Kurunterstiitzungskasse
5. Krankenkasse inkl. Reservefonds

Aus den verschiedenen Fonds flu
Kanten Bern folgende Summen:

1. Aus dem Hilfsfonds:
a. in Form von Rarlehen
b. in Form von Unterstützungen

2. Aus der Lehrerwaisenstiftung in 9
Fällen 2575

8. Aus der Hilfskasse für Haftpflicht¬
fülle in 8 Fällen
Aus der Kiirunterstützungskasse
Aus der Krankenkasse
(Krankengeldversicherung Üb Fälle. Kran-
kenpflegeversicherung 224 Fälle)
für Unterstützungen

118.158. 25
450.9t id. —

79.5(58. o8

41.409. 40

en in den

Fr.
lOOll. —
2285.—

4.
5.

504. 10
1500. —

8880. —
8015. 80

VIII. Innere Organisation.
Der Mitgliederbestand ist nach den Ausweisen

der Sektionen folgender:
31. März 1926 31. März 1925

Frimarlehrer 14SG 1495
I'riniariehrerinnen 1282 1250
Mittellehrer 042 688
Mittellehrerinnen 98 10.8

Sonstige Mitglieder 58 50

85t >0 85.'57

Wir hätten also einen Zuwachs von 29
Mitgliedern zu verzeichnen. "Wir dürfen aber die 8500
Mitglieder nicht ohne weiteres als zahlende
Mitglieder ansehen, da durch die neuen Statuten die
stellenlosen Lehrkräfte in den Verein aufgenommen
werden ohne Beitragspflicht. Der Verwaltungsbericht

der Unterrichtsiiirektion wird uns die Zahl
der wirklich amtierenden Lehrkräfte angeben.

Die Sektionen verzeichnen auch dieses Jahr
eine rege Tätigkeit in der Fortbildung des Lehrers.
Der amtliche Bericht über die Lehrerfortbildungskurse

konstatiert, dass diese Kurse sich eingelebt
und einem tatsächlichen Bedürfnisse entsprechen.
Die Besucherzahl war fast überall eine erfreuliche.
Ebenso konnte die Ausdauer der Kursteilnehmer
rühmend hervorgehoben werden.

Daneben behandelten die deutschen Sektionen
die Frage der Schulzeit. Die französischen
Sektionen erledigten die ihnen speziell zugewiesenen
Fragen, nämlich:

<i. Wie ist das Gleichgewicht zwischen Körperkultur

und intellektueller Entwicklung
herzustellen V

sont employes ä secourir les societaires dans la
peine, comme aussi les membres de leur famille.
L'etat de la fortune des divers fonds est, au 1er jan-
vier 1926, le suivant: Fr.

1. Oaisse centrale 58.290.82
2. Caisse de secours pour respon-

sabilite civile 118.158. 25
8. Fonds en faveur d'orphelins

d'instituteurs 450.900.—
4. Caisse de secours pour sejour en

cas de maladie 79.568.58
5. Caisse de maladie 41.409. 40

Le canton de Berne a recti de ces differents
fonds les montants suivants:

1. De la Caisse de secours:
a. sous forme de prets l.ooo.—
b. i-nus forme de secours 2.285. —

2. Du Fonds en faveur d'orphelins
d'instituteurs. dans 9 cas 2.575. —

8. De la Caisse de secours pour res-
ponsabilite civile, dans 8 cas 504. 10

4. De la Caisse de secours pour se¬

jour en cas de maladie 1.500. —
5. De la Caisse de maladie 16>95. 30

VIII. Organisation interne.
L'effectif des membre.- est le suivant. d'apres

le.- avi- Fies sections:
Au 31 mars 1926 Au 31 mars 1925

In-tituteurs primaires 1480 1495
Institutrices primaires 1282 1256
Maitre- aux eeoles

moyenne- (542 (53)8

Maitresses aux eeoles

moyenne> 9<s 108
Autres membres 58 50

8506 3.>8 i

Nous avons done ä compter avec une augmentation

de 29 membres. Cependant nous ne pouvons
ranger sans autre les 8506 membres au nombre
des societaires payants. etant donne que les nou-
veaux Statuts perinettent l'admission des in-titu-
tt urs >ans place. >ans pavement de cotisation.
Le rapport d'admini.-tration de la Direction de
l'Instruction publique nous fera connaitre le
nombre d'instituteurs et d'institutrices reellement
en function.

Les sections out fait preuve cette a mice aussi
d'une grande activite dans le domaine du per-
fi ctionnement du maitre d'ecole. Le rapport offi-
eiel sur les cours de perfeetionnement pour
institution's revelent que ces cours se sont bien im-
plantes et repondent en effet aux exigences de
l'heure. Le nombre des participants a ete pres-
que [lartout eiicourageant. La perseverance des
participants au cours est digne aussi de tout eloge
et merite d'etre signalee.

Les sections allemandes ont. en outre, traite
la question de la duree de la scolarite. Les sections
fiancaises se sunt acquittees des täches qui leur
incombaient plus specialement. ä savoir:

<i. Comment retablir l'equilibre entre la culture
phy-ique et le developpement intellectuelV



146 BERNER SCHULBLATT N° 10

b. Was kann die Sehnle zur Pazifikation der
Welt beitragen"?

In freier Wahl beschäftigten sich unsere
jurassischen Kollegen noch mit der Alkoholfrage, mit
der Berufsbildung, dem Schulmuseum.

Der Kantonalvorstand wickelte seine Geschäfte
in neun Sitzungen ab: die Geschäftskomniission
musste nur einmal einberufen werden. Die Tätigkeit

des Sekretariates gestaltete sich im Rahmen
des vorstehenden Tätigkeitsberichtes.

Bern, den 6. Mai 1926.

Namens des Kantonalvorstandes des B. L. V.

Der Präsident: Der Sekretär:
W. Zürcher. O. Graf.

b. Comment l'ecole peut-elle contribuer ä la pa¬
cification du monde?

Nos collegues jurassiens se sont encore occupes
de 1'etude de la question de l'alcoolisme. de la
formation des instituteurs et du probleme du Musee
scolaire.

Le Comite cantonal a liquide ses affaires en
nettf seances. La Commission d'administration n'a
du etre convoquee qu'une settle fois. L'activite du
Secretariat s'est deployee dans le cadre du present
rapport d'activite.

Berne, le 6 mai 1926.

Au nom du Comite cantonal du B. L. V.:
Le president. Le secretaire.
W. Zürcher. O. Graf.

Jahresbericht der Pädagogischen Kommissionen.

Rapport annuel des Commissions pe'dagogiques.

1. Bericht der deutschen Kommission.

Nachdem unsere im Sommer 1924 ins Leben
gerufene Kommission im ersten Jahre ihres
Bestehens sich konstituiert, für ihre Tätigkeit ein
Arbeitsprogramm aufgestellt, mit der französischen
Abteilung und mit verwandten Kommissionen
Fühlung genommen und endlich ihre Arbeits-
formen und Wirkungsmöglichkeiten geprüft hatte,
handelte ds sich im abgelaufenen Yereinsjahre
darum, aus dem vorliegenden reichhaltigen
Arbeitsgebiete das dringendste herauszugreifen. Als
solches drängten sich uns auf:

1. Die Besprechung der Lehrpläne.
2. Die Vorarbeiten zur Abhaltung eines Zentralkurses

im Pestalozzijahr 1927.
3. Die von der letztjährigen Abgeordnetenver-

sammlung uns überwiesenen Fragen der Or-
thographiereform ttnd der Schrifterneuerung
nach Hulliger.

In acht Sitzungen beschäftigten wir uns
eingehend mit diesen wichtigen Angelegenheiten.

Die Eingabefrist für die neuen Lehrpläne lief
letzten Herbst aus. Bei der grossen Wichtigkeit
der Pläne erachteten wir es als unsere Pflicht,
sie ebenfalls einer sorgfältigen Prüfung zu
unterziehen. Dies geschah in drei Sitzungen, wobei wir
uns auf das wesentlichste zu beschränken suchten.
Das Ergebnis der Besprechungen wurde in einer
umfangreichen Eingabe rechtzeitig vor Ablauf der
Frist der Erziehungsdirektion übermittelt.

Die Umfrage in den Sektionen über die
Abhaltung eines Zentralkurses erzielte ein erfreulich

günstiges Ergebnis, was uns veranlasste, die
Vorarbeiten zur Veranstaltung ernsthaft an die
Hand zu nehmen. Zu den Beratungen zogen wir
einen speziellen Vertreter der Stadtsektion bei.
Bereits im Februar konnte dem Kantonalvorstande
ein Programmentwurf mit Budget zur Prüfung
vorgelegt werden.

Bezüglich der uns von der letztjährigen
Abgeordnetenversammlung überwiesenen Fragen der

Orthographiereform und Schrifterneuerung
verweisen wir auf unsere spezielle Eingabe.

Im Mitgliederbestand unserer Kommission sind
zwei Veränderungen eingetreten. Aus Gesundheitsrücksichten

sah sich Frl. Bütikofer veranlasst,
schon nach Jahresfrist auszutreten, und kürzlich
erklärte auch Frl. Fürst wegen Arbeitsüberhäufung

ihren Rücktritt. Die ursprünglich aus 9

Mitgliedern bestellende' Kommission ist damit auf 7

reduziert worden.
Namens der deutschen pädagog. Kommission des B. L. V.,

Der Präsident: Dr. 0. Bieri. Der Sekretär: H. Jäggi.

2. Commission jurassienne.

VIP seance ä Berne le 5 juin 1923.
VHP seance ä Delemont le 17 oetobre 1923.

IXe seance ä Delemont le 16 decembre 1923.
1. La Commission pedagogique a continue ä

s'interesser attx travaux de la Commission des

moyens d'enseignement primaires, ä ceux de la
Commission du nouveati plan primaire et ä ceux
de la Commission des cours de perfectionnement.
Avec cette derniere des tractations assez penibles
sont encore en cours.

2. Par l'intermediaire du Comite de l'As&ocia-
tion des Maitres aux ecoles moyennes jurassiennes.
la Commission pedagogique suit de pres les
travaux de revision du plan secondaire et a obtenu
que MM. Mertenat et Aufranc soient autorises ä
nous fotirnir tous renseignements desirables, con-
sideres, qu'ils sont, comme representants du corps
enseignant secondaire au sein de ladite Commission

de revision du plan d'enseignement secondaire.

3. L'utilisation, par les ecoles jurassiennes, du
Musee scolaire suisse ä Berne, donna lieu ä une
etude approfondie suivie d'une action au sein de
toutes les sections de la Societe des Instituteuis
bernois oil la Commission pedagogique fit mettre
le sujet ä 1'etude tout en procurant les rapporteurs
necessaires. Par la voie de la presse et par celle
de «L'Ecole Bernoise> on chercha a atteindre de
plus larges cercles. Des demarches faites aupres de
la Commission administrative du Musee permirent,
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dans une certaine mesure d'adapter l'institution
ä sa nouvelle clientele. L'avenir permettra de

prononcer encore davantage l'adaptation requise.
4. A la YIIe seance ä Berne furent faites les

propositions pour le programme pedagogique
1925 20: ä la IXe seance a. Delemont celles pour
le programme pedagogique 1926 27.

5. Les rapports avec la section allemande de
la Commission pedagogique furent toujours
excellent s. Xos collegues de l'Aneien canton de-
niandent notre collaboration ä un « Lehrertag »

et au « Centenaire de Pestalozzi ». Xos demarches
dans ce sens sont lentes, mais le retard ne pent
nous etre impute.

6. Le» rapports entre la Commission de
redaction de « L'Ecole Bernoise » et la Commission
pedagogique ont ete definis: ils sont bases sur
la bonne entente et la collaboration la plus etroite
possible. Le eonflit qui s'eleva entre les Commissions

pedagogiques officielles et la Commission de
redaction fut l'occasion de cette prise de contact.

7. La question du genre de nomination des
Commissions pedagogiques officielles ä l'etude de
l'annee precedente s'etant aiguillee sur un chemin
sans ahoutissement (creation repoussee d'une
grande commission pedagogique preconsultative
pour le Juraj la Commission pedagogique reprit
toute l'affaire ä pied d'ceuvre et poursuivra son
developpement dans l'annee qui vient.

8. Le programme pedagogique annuel impose
aux sections vient s'ajouter ;\ ceux de la Societe
Pedagogique Jurassienne et de la Societe Pedagogique

Romande. Des demarches sont en cours au-
pres des deux associations pedagogiques citees.
en vup d'une entente qui soulagerait nos sections
Mirella rgees.

9. La Commission pedagogique a ete appelee
ä s'exjirinier quant au remplacenient de Mlle Cliäte-
lain. demissionnaire.

Pour le detail voir la correspondance et les
resumes des proces-verbaux adresses an Comite
cantonal.

Section jurassienne de la Commission pedagogique du B. L. V.,

Le secretaire: E. Vancher.

Jahresbericht des Berner Schulblattes pro 1925/26.

Rapport annuel de «L'Ecole Bernoise», exercice 1925/26.

1. Bericht des deutschen Redaktors.

Wie schon in den letzten Vorjahren, so stand
auch im Berichtsjahr keine grosse Frage Schnieder

vereinspolitischer Xatur im Mittelpunkt des
Interesses. Wichtige organisatorische Fragen
finden Bernischen Lehrerverein sind allerdings im
Verlaufe der letzten Jahre langsam
herangewachsen und werden eine Lösung verlangen,
aber im Berichtsjahr beschäftigten sie einstweilen
nur die Vorstände, die Masse der Vereinsbürger
und das Vereinsorgan brauchten sich noch nicht
damit zu befassen. Die Hauptarbeit der Sektionen

konzentrierte sich auf Fortbildungsbestrebungen
der Mitglieder, und in Kursen und Arbeitsgemeinschaften

wurde wacker gearbeitet. Ein Widerschein

davon konnte auch im Schulblatt
beobachtet werden nicht nur in Kursberichten, sondern
auch in grösseren Arbeiten, die in solchen Kursen
ihre Anregung gefunden hatten. Die Lehrerinnen
zeigten grosses Interesse und rege Rührigkeit in
der für sie so wichtigen Fibelfrage, und im
Anschluss daran wurde auch der Schriftfrage grössere
Aufmerksamkeit geschenkt, und Religionsunterricht

und Behandlung des Märchens auf der Fnter-
stufe erregten eine Zeitlang die Gemüter. Der
Reform der Rechtschreibung, die zurzeit wieder
einen sicher berechtigten Verstoss versucht, wurde
ein grösserer Artikel gewidmet, und das neue Yer-
ansehaulichungsmittel. der Kinematograph. gab in
mehreren Aufsätzen von seiner Gegenwart und
von seiner Bedeutung Kenntnis. Den vorübergehend

auftauchenden schulpolitischen Fragen
-wurde die verdiente Aufmerksamkeit geschenkt,
so der sogenannten nationalen Erziehung, die im
eidgenössischen Parlament diskutiert und begraben
wurde, der Frage der Berner Hochschule, die im
Grossen Rate eine bemerkenswerte Diskussion
angeregt hatte, und der Frage der Bundessubvention
für die kantonalen Hochschulen, die von Kollege
Hurni im Grossen Rate aufgeworfen worden war.

Wissenschaftliche Artikel allgemein bildender
Xatur konnten auch in diesem Jahre nur
ausnahmsweise gebracht werden. Die Aufgabe des
Schulblattes ist zu mannigfach und sein Raum zu
beschränkt, als dass es ihm möglich sein könnte,
regelmässig wissenschaftliche Arbeiten zu
veröffentlichen. wenn auch das Interesse dafür wohl
vorhanden wäre. Das Schulblatt ist halt doch zur
Hauptsache Yereinsorgan und wird kaum zu einem
wissenschaftlichen Fachorgan umgebaut werden
können, geschweige denn zu einer wissenschaftlichen

Zeitschrift, die alle möglichen Gebiete zu
berücksichtigen hätte. Es muss jederzeit in der
Lage sein, auch den kleinen Angelegenheiten, den
alltäglichen Fragen und Sorgen unseres Standes,
zur Verfügung zu stehen, und es soll auch jeder
darin zum Worte kommen können, wenn für das.
was er sagt, ein Bedürfnis vorhanden ist. so dass
ei andern damit einen Dienst erweist.

Dass das Schulblatt für unsere Lehrerschaft
keine Luxuseinrichtung ist, wird bewiesen durch
die rege Mitarbeit, die sie ihm jederzeit willig
und uneigennützig leistet. (Denn durch
Artikelschreiben für das Berner Schulblatt wird sich
niemand ernstlich bereichern können.) Die
Redaktion dankt allen den fleissigen Mitarbeitern
auch an dieser Stelle herzlich für die wackere
Hilfe, die sie ihr jederzeit gewähren und vertraut
darauf, dass sie auch fernerhin mit derselben
Zuversicht auf deren stete Bereitwilligkeit werde
zählen können. — Der starke Zufluss von
Einsendungen veranlasste ein Vermehren der Seitenzahl.

Statt der budgetierten 624 paginierten
Seiten zählt der letzte Jahrgang 752 Seiten, zu
welchem noch 2(18 nicht paginierte kommen, so
dass die Gesamtzahl 960 beträgt. Von den 752
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Textseiten gehen allerdings etwa TO ab für
literate u. dergl. Vom Rest beanspruchte das
Sekretariat fast 100 Seiten, und der deutsche und
französische Teil teilten sich in (las übrige
ungefähr im Verhältnis 2 : 1. Trotz der grösseren
Seitenzahl schliesst die Abrechnung etwas
günstiger als im Vorjahr, was dem Jlehrertrag aus
den Inseraten zu verdanken ist. Der bessere Ab-
sehluss wird es ermöglichen, einige schon lange
gewünschte Verbesserungen einzuführen. Wir
denken dabei zunächst an die längst geforderte
Hebung der Unbequemlichkeit, dass der Leser
genötigt ist. das Blatt selber aufzuschneiden, an die
Verwendung verschiedener Drucktypen, um Raum
zu sparen und ein etwas abwechslungsreicheres
Bild zu erhalten, an eine etwas bessere Honorierung

wertvollerer Arbeiten, an eine zweckdienlichere

Unterbringung von Buchbesprechungen.
Für weitere Anregungen werden wohl die
Delegierten sorgen. Ob es für alles langen wird, werden
Rechnung und Budget erweisen.

2. Rapport sur la marche de la partie francaise.

LVxercice 1925 20 a ete normal sous tons les

rapports. Les nouveaux plans d'etudes mis en
vigueur en 1925. ont donne lieu ä different?
erhanges de vues. Notre rapport de l'annee der-
niere s'exprimait eomme suit ä ce siijet: « La
Periode ä venir intensifiera certainement le travail
de recherche et de critique dans ce domaine ». ce
qui a ete effectivement le eas. C'ette question
reste encore ä l'ordre du jour, ainsi (pie celle cle

l'elaboration des manuels ]iour l'enseignement pri-
maire. La revision des programmes pour
l'enseignement secondaire. en cours actuellement. n'a
pa- eveille encore de nombreux echos au sein du
corp- enseignant.

L'un ou l'autre article ont suscite — noil dans
1- journal, et c'est dommage —. des discussions
animees dans nos assemblies con-tituees. et la
üommi-sion de redaction a du repousser certains
n proches formulas par les maitres de gymna-es.

« L'Ecole Bernoise » — et l'ecole tout court
— ont ete en butte aux attaques malveillantes
et continuelles de l'organe du parti conservateur-
catholique. le « Pays ». Nous ne pouvons evidem-
ment songer ä les relever tont es; elles prouvent
([tie nous sommes sur la bonne voie.

Au point de vue administrate, il faut noter la
reunion de Bienne oil nos eollaborateurs et la
redaction ont eu l'occasion il'echanger des idees
ties interessantes.

Enfin. ce n'est pas sans regret que nous pren-
drons conge, ce printemps, de deux membres de
la sous-commission franyaise de redaction, Mlle

Hof. ä Delemont. et iL Hoffmeyer, ä Bassecourt.
Iis ont assiste ä la naissance. ou presque. de notre
organe corporatif. ils l'ont aide dans ses premiers
pas. il- l'ont soutenu de leurs conseils et de leur
amitie. dans une periode qui ne fut pas toujour?
facile. Nous les en remercions sincerement ici.

ilerci aiissi ä notre noyau de fideles eollaborateurs

de tout ordre. Leur activite est recon-
fortante et appreciee. ilais la maison est grande,
et il y a encore [dace [lour beaucoup d'ouvriers
qui voudraient travailler au developpement et au
[lerfectionnement de notre ecole jurassienne.

< 'i-dessous. nous faisons siiivre (juelque.- ren-
seignements d'ordre general:

< L'Ecole Bernoise » s'est compose? en l'annee
1925 2»i de 752 pages de texte plus 208 pages hors
texte. 8ur les 752 pages. 70 ont ete con-acrees
aux annonces et 100 environ aux communications
du Secretariat de la Soeiete des In-tituteurs ber-
nois. <le sorte qu'il restait encore 582 pages pour
la partie redactionnelle. Uelle-ci a ete utilisee ä
l'aniiable dans la proportion <le 2 : 1. environ,
par le redacteur (le langue allemanile et celui
de langue francai-e. Ainsi. le texte francais com-
prend done pen ä peu pres 195 pages. Les comptes
du journal bouclent malgre raugmentation du
nombre de [tages. par un excellent actif un pen
[dus favorable que celui du dernier exercice. Ue
resiiltat est du an rapport [dus rejouissant des
annonces.

3. Bericht der Administration.

ilit der Inseratenpächterin. der Firma i trell-
Fiissli. wurde ein neuer Pachtvertrag abgeschlossen.
Der Zeilenjireis für Inserate ist von 25 auf 00 Rp.
erhöht worden, was sich für die finanzielle
Gestaltung des Organs als günstig erwiesen hat. Vom
1. Januar 1927 an wird unser Anteil an den Roh-
••innahmen aus den Inseraten etwas erhöht. —
Sonst wickelte sich die Administration ruhig und
geordnet ab.

Einem oft geäusserten Wunsche aus Mitglieder-
kreisen entgegenkommend, soll im Laufe des
folgenden Geschäftsjahres das Berner Schulblatt auf-
gt schnitten versandt werden.

3. Rapport de l'Administration.

Un nouveau eontrat a ete arrete avec la maison
Orell Füssli. chargee de la partie des annonces.
Le prix de la ligne des insertions a etc porte
de 25 ä 00 ct. Le resiiltat financier de l'organe
a ete. de ce fait, favorable. A partir du 1er jauvier
1927. notre participation au benefice brut des
annonces sera un peu ]»Iiis elcve que jiisqu'ici.
L'administration s'est acquittee de sa fache d'une
maniere reguliere.

Au cours du prochaiu exercice de gestion
•< L'Ecole Bernoise » sera adressee corqiee aux
societaires. cela. en reponse ä un vom souventes
fois exjiriine [iar certains milieux d'instituteurs.
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Rechnung 1925/26. — Compte annuel 1925/26.
A. Zentralkasse — Caisse centrale.

Einnahmen

-

Ueberschuss der
Ausgaben Excedent de

Recedes Depenses Einnahmen Ausgaben
recettes depenses

Fr. Cts. Fr. Cts. Fr. Cts. Fr. Cts.

81,251. — 500.—
25. —

6,404.— 6,404. —

590.— 590.—

5,139. 75 5,139. 75
80,776. — 80,776. —

93,409. 75 93.409. 75

12,722. 20

34.589.10
3,496. 65
7.615. 20

550. 55
454.30
269.10

34,252. 70 34,252. 70

46.974. 90 46,974. 90

753. 25
753. 25 753. 25

506. 40
1,140. 15

1.646. 55 1,646. 55

1.646. 55 1.646. 55

66.— 66.—
1,400. —
1,854. 55
1.450.—

320. - 900.—
500.—

5,784. 55 5,784. 55

6.170. 55 6,170. 55

10,922. —
6,313. —

5,574. 70
408. 15
500.—

11,213. 80
461. 65461. 65

17,696. 65 17.696. 65

2,737. 65
1,838.10

108. 70
731.45

1,326.—
6.741.90 6,741.90

6.741.90 6,741.90

81.237.65 49,178. 95

1. Mitgliederbeiträge B. L. V.— Cotisations des membres du B. L. V.
Nachzahlungen — Cotisations arrives
Mitgliederbeiträge S. L. V. — Cotisations du S. L. V
Beiträge für die < Romande» — Cotisations en faveur de la

«Romande»
Unterstützungsfonds S. L. V. — Cotisations au Fonds de secours

du S.L.V

2. Berner Schulblatt — <L'Ecole Bernoise» :

Abonnemente und Inserate — Abonnements et insertions
Druck des Berner Schulblattes — Impression de < L'Ecole Ber-

noise >

Druck der Schulpraxis — Impression du « Partie Pratique >

Redaktion und Honorare — Redaction et honoraires
Verschiedenes — Divers
Uebersetzungen — Traductions
Kommissionen — Commissions
(Keine Auslagen per Mitglied — Depenses par membre Fr. 9.80) Saldo

3. Drucksachen — Imprimes
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.20) Saldo

4. Rechtsschutz und Interventionen —Assistance judiciaire, frais
d' intervention:

Rechtsschutz — Assistance judiciaire
Interventionen — Interventions
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.47) Saldo

5. Unterstützungskasse — Caisse de secours:
An Schweiz. Lehrerwaisenstiftung — Fondation en faveur des

orphelins des instituteurs suisses
Regelmässige Unterstützungen — Seeours reguliers
Gelegentliche L'nterstützungen — Secours occasionnels
Vergabungen — Dons
Studienvorschüsse — Avances pour etudes
Abschreibungen von Darlehen — Prets perdus
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.6Ö) fealdo

6. Darlehenskasse — Caisse de prets:
Guthaben auf 31. März 1925 — Avoir au 31 mars 1925
Gewährte Darlehen — Prets
Rückbezahlte Darlehen — Reinboursements de prets
Bezahlte Zinse — Int£rets pay£s
Abschreibungen — Prets perdus
Guthaben auf 31. März 1926 — Avoir au 31 mars 1926

Saldo

7. Vereinsorgane — Organes de la Societe:
Kantonalvorstand und G. K. — Comitd cantonal et C. D.
Delegiertenversammlung — AssembRe des deUguds
Geschäftsrevision — Revision
Spezialkommissionen — Commissions speciales
Lehrergrossräte — Representations au Grand Conseil
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.92) Saldo

Uebertrag — A reporter
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Uebertrag — Report
8. Sekretariat — Secretariat:

Besoldung des Sekretärs — Traitement du secretaire
Besoldung der Angestellten — Traitement de l'employde du

bureau
Bureauaushilfe — Aide du bureau
Versicherungen — Assurances
Miete und Besorgung der Bureaux — Loyer et soin des bureaux
Anschaffungen, Bureaukredit — Achats et crödit de bureau
Verwaltungsbeitrag der Stellvertretungskasse — Cotisation de la

Caisse de remplacement pour frais d'administration.
(Per Mitglied — Par membre Fr. 6.30) Saldo

9. Besondere Aktionen — Entreprises extraordinaires
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0. 60} Saldo

10a. Buch Morgenthaler
Vorrat — Provision

b. Veteranenurkunde — Feuille commemorative pour veterans
Vorrat — Provision

11. Verschiedenes — Divers:
Bank- und Postcheckzinse — Interets des depots en banque et

comptes de cheques postaux
Beitrag an Staatsbeamtenverband — Contribution a l'Associa-

tion des fonctionnaires de l'Etat
Delegiertenversammlung S. L. V. — Assemblee des d414gu<fs

S. L. V
Porti, Stempel, Telephon, Posteheck — Frais de ports, timbres,

t4Rphone, coinpte de cheques postaux
Diverses — Diverses
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.03} Saldo

Aktivsaldo — Solde actif

Einnahmen

Recedes

Ausgaben

Depenses

Ueberschuss der
Excldent de

Einnahmen Ausgaben
recettes depenses

Fr. Cts. Fr. Cts.

11,280.—

Fr. Cts.

81,237.65

Fr. Cts.

49,178.95

1,255.65

7,440. —
815. —
936.—

3,207. 25
380.90

800.—
22,003. 50 22,003. 50

24,059. 15 24,059.15

140.80
2.058. 05

2,198.85
2,058. 05

2,198.85 2.198.85

650.—
1,326. 35

1,976. 35

1.976. 35 1.976. 35

79. 70
7,37. 80

817. 50

817. 50 817. 50

947. 95

624.—

686.60

3.2.50.85

1,800.35
1,087.85

3,250. 85

4,198. 80 4,198.80

4,746. 30

81,237.65 81,237. 65

Vermögensausweis — Etat de fortune.
1. Aktiven — Solde actif. Fr- Cts-

An bar in der Kasse — Especes en caisse 49. 32
Postcheckkonto — Solde du compte de cheques postaux 1,879.10
Sparheft auf Hypothekarkasse — Ddpöt ä la Banque hypothecate 34. 80
Sparheft auf Kantonalbank Bern — Depot ä la Banque cantonale de Berne 17,491. 70
Kassascheine der Kantonalbank — Bons de caisse de la Banque cantonale 15,000. —

Barvermögen — Fortune en especes 34,454.92
Guthaben — Cr4ances: a. bei Darlehensschuldnern — par debiteurs 11,213.80

b. Buch Morgenthaler —- livre Morgenthaler 1,326. 35
c. für Veteranenurkunden — Feuille commemorative pour veterans 737.80

Inventar — Inventaire 1.—

Total der Aktiven — Total des actifs 47,733. 87

2. Passiven — Solde passif.
Guthaben der Stellvertretungskasse — Avoir de la Caisse de remplacement 1,015.25

Total der Passiven — Total des passifs 1,015. 25

3. Bilanz — Bilan.
Die Aktiven betragen — L'actif est de 47,733. 87
Die Passiven betragen — Le passif est de 1,015. 25

Vermögen — Fortune 46,718.62
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Vermögensbewegung — Etat de la fortune. Fr. cts.
Vermögen auf 1. April 1926 — Fortune au 1er avril 1926 46.718.62
Vermögen auf 1. April 1925 — Fortune au le" avril 1925 41,972.32

Vermögensvermehrung— Augmentation 4,746.30

Abgelegt unter Vorbehalt von Irr- und Missreehnung.
Bern, den 18. Mai 1926.

Sauf erreur et omission.

O. Graf.

Befund der Rechnungsprüfungskommission — Verification.
Die Unterzeichneten haben die vorstehende Rechnung geprüft, mit den Grund- und Beilagen verglichen

und empfehlen sie nach Riehtigbeünden der Delegiertenversammlung zur Genehmigung unter Verdankung
an den Rechnungsleger. — Le compte rendu ci-haut a eti vürifiö par la Commission de revision soussign4e
ä l'appui des pieces justiiicatives et trouve exact. En remerciant le travail eile recommande ä l'assemblee
des d£Rguös d'approuver les comptes.

Sr";,1rJ8mMa,1926.6' Lieberherr. P. Nyffenegger. R. Gutmann.

B. Stellvertretungskasse — Caisse de remplacement.
1925/1926

Lehrer Lehrerinnen TotalInstituteurs Institutrices

I. Einnahmen — Recettes. Fr. Cts. Fr. Cts. Fr. Cts.
1. Barvermögen auf 1. April 1925 — Fortune en especes au 1er avril 1925
2. Mitgliederbeiträge — Cotisations des membres
3. Rückerstattung von Nichtmitgliedern — Remboursements de non-soci^taires
4. Zins pro 1925 — Inter£ts 1925

21,355.—
87. ,50

32,613.—
50.—

18,702.—
53,968.—

137.50
214.15

Total Einnahmen — Total des recettes 21.442.50 32.663.— 73.021.65

II. Ausgaben — Depenses.
1. Stellvertretungskosten — Frais de remplacement
2. Rückbezahlte Mitgliederbeiträge — Remboursements de cotisations
3. Verwaltungskosten — Frais d'administration

15,419.50 23.256.—
11.—

38.675.5t)
11.—

800.—
Total Ausgaben — Total des depenses 15.419.50 23,267.— 39.486.50

Die Einnahmen beiragen
Die Ausgaben betragen —

III. Bilanz
— Receties
De'penses

Bilan.

Der Aktivsaldo beträgt — Solde actif
IV. Vermögensbestand — Etat de fortune,

a. Aktiva — Solde actif.
1. Sparheft auf Kantonalbank — Döpot ä la Banque cantonale
2. Sparheft auf Hypothekarbank — Depot ä la Banque hypothecate
3. Obligationen der Hypothekarkasse — Obligations de la Caisse hypothecate du canton de Berne
4. Guthaben an Zentralkasse — Avoir ä la Caisse centrale

Vermögen — Fortune

b. Passiva — Solde passif
c. Bilanz — Bilan.

Die Aktiven betragen — L'actif est de
Die Passiven betragen — Le passif est de

Der Ueberschuss der Aktiven beträgt L'excedent de l'actif se monte ä

1925 1926

Fr. Cts.

73.021.65
39,486. 50
83.535. 15

9.519. 90
8.000. —

löiOOO. —
1.015. 25

33,535.15

33,535. 15

33.535. 15

33,535.15
18,702. —
14.833. 15

d. Vermögensbewegung — Etat de la fortune.
Aktivrestanz auf 1. April 1926 — Solde actif au 1er avril 1926

Aktivrestanz auf 1. April 1925 — Solde actif au 1er avril 1925

Vermögensvermehrung — Augmentation de fortune

Abgelegt^unter Vorbehalt von Irr- und Missrechnung. — Sauf erreur et omission.

Bern, den 1. Mai 1926. O. Graf.

Befund der Rechnungsprüfungskommission — Verification.
Die unterzeichneten Mitglieder der Revisionskommission haben heute vorstehende Rechnung der

Stellvertretungskasse des B. L. V. goprüft und sie in allen Teilen richtig befunden. Sie empfehlen der
Delegiertenversammlung. die Rechnung zu genehmigen unter Dechargeerteilung und \ erdankung an das Zentralsekretariat.

— Le compte rendu de la Caisse de remplacement du B. L. V. a £te vöriliö par la Commission de
revision soussignöe ä l'appui des pieces justiiicatives et trouvö exact. En remerciant le travail eile recommande
ä l'assemblöe des delögues d'approuver les comptes.

Bern, den 28. Mai 1926. i Ljeberherr. R. Gutmann. P. Nyffenegger.
Berne, le 28 mai 1926. J s
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Budget 1926/27.
1. Einnahmen — Recettes.

1. Mitgliederbeiträge: 3500 ä Fr. 23 — Cotisations: 3500 ä fr. 23 Fr. 80,500
2. Bankzinse — Interets des depots en banque » 900
3. Darlehenszinse — Interets de prets » 500
4. Vervvaltungsbeitrag der Stellvertretungskasse — Frais d'adrainistration de la caisse

de remplacement » 1,000
5. Rückzahlung von Studienvorschüssen — Remboursements d'avances pour dtudes » 300

Zusammen — Total Fr. 83,200

IL Ausgaben. — Depenses.
1. Unterstützungen — Secours:

a. Regelmässige — Reguliers Fr. 1,500
b. Gelegentliche — Occasionnels > 2,500
c. Vergabungen — Dons > 1,400
d. Studienvorschüsse — Avances pour etudes » 1,000
e. Abschreibungen von Darlehen — Prets perdus » 500

Fr 6,900
2. Kantonalvorstand etc. — Comite cantonal, etc.:

a. Kantonalvorstand und Geschäftskommission — Comitb cantonal et Comite directeur Fr. 3,000
b. Delegiertenversammlung — Assemblee des delegues » 1,800
c. Revisionskommission — Commission de revision » 150
d. Spezialkommissionen — Commissions speciales » 1,200
e. Vertretung in Behörden — Representations dans les autorites > 1,500

3. Sekretariat — Secretariat: 2-2 ^>222

a. Besoldungen — Traitements:
des Sekretärs — du secretaire Fr. 11,280
der Bureaulistin — de l'employee du bureau » 7,440
für Aushilfe — aide extraordinaire » 600

b. Versicherung des Sekretärs und der Bureauangestellten — Assurance du secretaire

et de l'employee du bureau » 950
c. Miete und Besorgung der Bureaux — Loyer, recurage, etc » 3,000
d. Anschaffungen und Bureaukredit — Achats et credit de bureau » 1,000

4. Berner Schulblatt — <L'Ecole Hernoise >.•
Fr. 24,270

Einnahmen — Recettes:
Inserate — Annonces Fr. 8,000
Abonnemente — Abonnements » 1,000

Fr. 9,000
Ausgaben — Depenses:

Druck und Herausgabe — Imprimerie et expedition Fr. 36,000
Redaktion und Mitarbeit — Redaction et collaborateurs » 8,000
Verwaltung und Verschiedenes — Administration et divers » 1,000

Fr. 45,000

Reine Ausgaben — Depenses nettes Fr. 36,000

5. Drucksachen — Imprimes Fr. 2,000
6. Rechtsschutz, Interventionen — Assistance judiciaire, frais d'intervention:

a. Rechtsschutz — Assistance judiciaire Fr. 2,000
b. Interventionen — Interventions > 1.200

Fr. 3,200
7. Schweizerischer Lehrerverein — Societe suisse des instituteurs:

Delegiertenversammlung — Assemblee des delegues Fr. 900

8. Ausserardentliche Aktionen — Entreprises extraordinaires Fr. 2,000
9. Diverses — Divers:

a. Rückvergütung an den Verband der Staatsbeamten — Remboursement ä la
Societe des fonctionnaires de l'Etat Fr. 700

b. Porti, Stempel, Postcheck, Telephon — Frais de ports, telephone, etc » 1,800
c. Diverses — Divers » 1,000

Fr 3,500
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Zusammenzug1 — Recapitulation.
1. Unterstützungen — Secours Fr. 6,900
2. Kantonalvorstand und Kommissionen — Comite cantonal et commissions » 7,650
3. Sekretariat — Secretariat » 24,270
4. Berner Schulblatt — «L'Ecole Bernoise» » 36,000
5. Drucksachen — Imprimes » 2.000
6. Rechtsschutz, Interventionen — Assistance judiciaire, frais d'intervention » 3,200
7. Delegiertenversammlung des Schweizerischen Lehrervereins — Assemblee des

deldgues de la Societe des instituteurs suisses » 900
8. Ausserordentliche Aktionen — Entreprises extraordinaires > 2,000
9. Diverses — Divers » 3,500

Zusammen — Total Fr. 86,420

III. Bilanz — Bilan.
Total der Ausgaben — Depenses Fr. 86,420
Total der Einnahmen — Recettes » 83,200

Ueberschuss der Ausgaben — Excedent des depenses Fr. 3.220

Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins

Samstag den 19. Juni 1926, vormittags 9 Uhr,
im Grossratssaale in Bern.

Traktanden:
1. Wahl des Bureaus der Abgeordnetenver-

sammlung;
2. Protokoll der letztjährigen Abgeordnetenversammlung;

3. Jahresbericht 1925/26:
a. Des Kantonalvorstandes;
b. der pädagogischen Kommissionen;
c. des Berner Schulblattes;

4. Rechnungen der Zentral- und Stellvertretungskasse

1925/26;
5. Vergabungen;
6. Voranschlag für das Jahr 1926/27 und

Festsetzung der Jahresbeiträge für die Zentral-
und Stellvertretungskasse;

7. Wahlen:
a. Von zwei Mitgliedern in den Kantonalvorstand

(J? 27, Alinea 1, der Statuten);
b. von fünf Mitgliedern des Redaktionskomitees

des Berner Schulblattes;
c. der Geschäftsprüfungssektion;
d. eines Abgeordneten in den Schweiz. Lehrerverein

;

8. Motion Diggelmann betreffend teilweise
Revision des Reglements über den Schutz der
Mitglieder bei ungerechtfertigten Nichtwieder-
wahlen;

9. Wiederaufnahmen;
10. Arbeitsprogramm 1926/27;
11. Die Schulzeit im Kanton Bern;
12. Unvorhergesehenes.

Assemblee des delegues
de la Socidte des instituteurs bernois
samedi, Ie 19 juin 1926, ä 9 heures du matin,

ä la salle du Grand Conseil (Hotel de ville), ä Berne.

Tractanda:
1° Election du bureau de l'assemblee des dele¬

gues ;

2° Proces-verbal de la derniere assemblee des
delegues;

3° Rapport annuel:
a. du Comite cantonal;
b. des commissions pedagogiques;
c. de l'Ecole bernoise;

4° Comptes de la Caisse centrale et de la Caisse
de remplacement pour l'exercice 1925 26:

5° Dons;
6° Budget pour l'annee 1926/27 et fixation des

cotisations pour la Caisse centrale et la Caisse
de remplacement;

7° Elections:
a. de deux membres du Comite cantonal

(§ 27, alinea 1, des Statuts);
b. de 5 membres du Comite de redaction

de l'Ecole bernoise:
c. de la section qui nonunera la commission

de revision;
d. d'un delegue ii la Societe suisse des Ins¬

tituteurs ;

8° Motion Diggelmann concernant la revision
partielle du reglement sur la protection des
membres en cas de non-reelection injustifiee;

9° Demandes de readmission;
10° Programme d'activite pour l'annee 1926/27;
11° La duree de la scolarite dans le canton de

Berne;
12° Divers et imprevu.
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Die Abgeordneten werden gebeten, die ihnen
von den Präsidenten der Sektionen zugestellten
Ausweiskarten mitzubringen und möglichst
frühzeitig zu erscheinen. Die Delegiertenversammlung
ist für die Mitglieder des B. L. V. öffentlich.

Gemäss § 41 der Statuten und § 15 des
Geschäftsreglements erhalten die Delegierten dieVer-
gütung für das Eisenbahnbillet III. Klasse, freies
Mittagessen und — wenn nötig — eine Ueber-
nachtentschädigung von Fr. 5.—.

Für das Bureau das Abgeordnetenversammlung,

Der Sekretär:
0. Graf.

Les delegues sont pries de se munir de la carte
de legitimation qui leur a ete delivree par les
presidents de section et d'assister le plus tot
possible ä la seance. Les membres du B. L. V. peuvent
participer ä l'assemblee des delegues.

A teneur de l'article 41 des Statuts et de
l'article 15 du röglement d'administration, les
delegues touchent une indemnite pour le billet de
chemin de fer de IIIe classe, le diner et — au
besohl — une indemnite de logement de fr. 5.—.

Four le bureau de l'assemblee des delegues,

Le secretaire:
0. Graf.

Lehrerwahlen — Nominations
Ort der Schule Art der Schule Name des Lehrers oder der Lehrerin Definitiv oder

provisorisch
Localite Ecole Nom du maltre Definitiveren! ou

prtvisoiremenl

Primarschulen — Ecoles primaires.
Köniz Klasse V Spahr Marie Berta, pat. 1922 definitiv
Egg b. Lützelflüh. Unterklasse Marti Dora, pat. 1925 prov.
Arch > v. Mühlenen Margaritha, pat. 1914 >

Röschenz Mittelklasse Cueni Albert, pat. 1926 >

Hettiswil obere Mittelkl. Flückiger Ernst, bisher provis. an der gleichen Klasse. definitiv
Bern, Sulgenbach. Klasse IX b Rolli, Hilda Margaritha, pat. 1924 prov.
Niederösch Mittelklasse Petri Dora, pat. 1923 definitiv
Bäriswil Klasse I Häusler Gottfried, pat. 1926 prov.
Biel-Stadt knabnUi« 111t iucrin Sommer Hans, bisher in Epsach definitiv
Biel-Bözingen Klasse IV b Binz Helene, pat. 1920 >

Laupen Klasse III Bühler Hanna Martha, pat. 1924 prov.
Epsach Oberklasse von Bergen Gerold Friedrich, pat. 1926 • >

Spiez Klasse IV Münger Fritz Otto, bisher in Laupen definitiv
Faulensee Klasse I Schläppi Gottfried, bisher in Horben >

Horben b. Eggiwil Klasse II Leist Max, pat. 1926 prov.
Erlenbach i. S Klasse IV Rieder-Klossner Ida Rosalie, pat. 1S99 definitiv
Wilderswil Klasse IV Huber Rosalie Tabitha, pat. 1923 >

Schwarzhäusern Oberklasse Schaad Paul Arthur, pat. 1926 prov.
\Viirgi5thal b. Grindchvaid Oesamtschule Ryter Emil, zuletzt provis. an der gleichen Klasse definitiv
Oarstatt b. Boltigen Oberklasse Flück Ernst, pat. 1926 >

> > > Unterklasse Allemann Martha, zuletzt provis. an der gleichen Klasse >

Utzenstorf Klasse III Bühler Werner, pat. 1926 prov.
Stechelberg Oberklasse Mühlemann Fritz Adolf, pat. 1925 definitiv

5 Bibliographie o Bücherbesprechungen fl

E. Keller: Cours elementaire de langue t'rangaise. Perne,
Librairie de l'Etat, 1926.

L'ouvrage de M. Keller en est ä sa quatrieme edition.
('e qui vaut mieux encore, un progrcs considerable
distingue le nouveau venu de son predecesseur: les illustrations

out un cachet plus artistique. les morceaux de
lnoindre valeur ont ete renqilaces. les exereices sont
mieux adaptes aux legon.«.

Nous avons sous les yens la premiere partie de
l'ouvrage «En classe et en faniille ». C'est un manuel
cartonne d'une centaine de pages, fort bien presente. iin-
prime soigneusement. une legon par page en general, et
pen de pages sans gravures: un livre attrayant et
pratique.

L'auteur est partisan de l'ecole active. C'est dire
que son ouvrage lie sera pas une insipide collection de
mots et de regies grammaticales. Observation est a la
base de renseignement et les exereices de langage sont
vivants et varies: petites conversations, recits. lettres.
scenes vecufs. Par un scrupule — que nous avons peine

a comprendre — M. Keller s'arrete ä mi-chemin de la
methoile directe. 11 traduit les nouvelles expressions, il
emploie. ]>lus que de raison, des termes germaniques.
l'eut-etre la cinquii-me edition sera-t-elle plus bardie...

Les premieres pages sont consacrties fort judicieuse-
ment a la jirononciation. Puis les sujets les plus divers
sont etudies ä l'aide de petits textes interessanis: les
parties de la maison. les formes, les couleurs. les actions,
les relations de lieu et de temps, la rue. les vctements.
le corps humain. la famille. 1'examen. le marclie. les
animaux. les outils. etc. Tout cela est presente progres-
sivement. coupe de recits. d'explications grammaticales.
d'exercices. Methode simple et rationnelle. Tout au plus
jtourrait-on se demander pourquoi la Suisse est traitee
— oh! somniairement — avant la campagne. par exemple.
Mais ces legeres erreurs de methode sont inevitables

Le petit ouvrage de M. Keller pourra servir de guide
excellent aux jeunes eleves bernois — et ä leurs maitres.
11 offre le grand avantage d'etre ecrit en 1111 frangais
elegant et correct. Plus avise que d'autres auteurs.
M.Keller, qui pourtant connait bien notre langue. a prit:
M. le Dr Degotunois. professeur au Gymnase de Herne,
de revoir son texte. Cette collaboration a etc fructueuse
et le « fours elementaire » est un ouvrage frangais que
Ton pourra utiliser ?n toute confiance. Charles Junod.
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Jeremias Gotthelfs Darstellung des Berner Taufwesens,
\ o1k-kimilli( Ii mill hmtoimih untei sucht und cigaiizt ton
]>i .Albeit Iii useltit cder. Bein. Gimtat Grünau. I"i N—
Iiiom hielt.

Der Titel diesis «.ein t enlieimtht lien Weikes stimmt
nulit ganz W.m uns dei Yeif.i-'-er in die-mi se«altigen
Fände ion »(M «eite n lnetet. tu ht weit uhu da« hm.um
»,e (i ankündigt e« handelt «uli in Wirklichkeit um
une gl umliegende Wbeit über lauf-itten im allgemein! 11.

mit lit «ondeier Helene htung dessen. w.m Gottheit d.uulier
(1 zahlt und meldet.

Ian Rezensent den neuen gio^en \imgabc ^»m
.lereniia- Gottheit i Ulbert Ritziu- «amtln he Weike m

21 Händen, herau-gegeben \nn Rudolf Hunzikei in <1

Halm Rbisdi. 1111 Eugen Renfsih Yerlage in Erlenbaeh
Zurich » hat gesehiieben Gottheit ist ein I'iobleni. uinl
si nie He handlung wird noch nach Jaliihunde iten mti l
i ss.mt und leiztoll bleiben Ob letzteie Behauptung
stimmt ^ — Rhu inra teria! Dei ernte Teil dei Iii n,i i

kimg aber mt Unbedingt wähl \on weit hei «» iti man
Dotthelf nahen tritt, wo man ihn anpacken mag 11

mt und bleibt unerschöpflich Das hat not h teilt i ei
fahlen, der «leb eingehend mit ihm befasste. Es wild
daher jeder dankbar sein Im eine \bhandlung wn -n
111 list liw eiler bietet, die s« h mit di i \it und Weist lie
f.isst. wie der I'inrrheii ton Lutzelfluh s, m Yolk
geschaut und daigestellt hit

< Eingehendstes «twlnim alli i Miihaiidenin Litiiatui.
dann aueli der sämtlichen Geittheltw e l ke. mundlie Iii Ei
hebungen ausfulirliehe Ai e hit Studien und Yeiaibeitmur
des Materials ton über 500 \ on Lihiein und l'fmein aus
gefüllten Fragebogen, habin pi.uhtige untl ubeiaus inte i -
i ssante Eigelmisse gezeitigt» meint der Waschzettel.
I nd er hat recht. Wie wahrheitsgetieu Gotthell «ein \ olk
ge-e lnldert beweist das Ruch mit st mt 111 Naehwem. das«
du Blanche, die ei mm toifulnt limiii l mit denen ubei-
uiistimmen. die dem Orte der H uullung entspreehen. Das
i~t sudier der Grund, weshalb ei die Namen dei Doif
schalten nie nennt, sondern sjt. um einem Decknamen
belegt. So ist misei Dichter zum Folkloristen gewenden,
und wir. die wn ihn lesen, werden e« auch, ohne zu
w ollen.

Biusehweiler hat gründliche und ganze Vihut g<

lebtet. Gewaltiges \ollhiucht — umf.isst doch di l lati
latmnac hweis allem tolle 1,1 «eiten' j-IU| gnade -n sind
wiedii eine neue Fmidgiube im alle, die dem l'ioblun
wcitir nachgehen wollen

Das com Yerlage einfach abei hubseh aimge stattete
Wenk, da« auch dem Lehrer, diu suli m «einen Bitznm
\ertnft oder der als A olkskiimlb i m die liefen enizu
dinigen «ueht. giosse Dunste zu leisten btiufen mt. be

deutet fm den Besitzen den im Ei-i lieinen begnffe neu
gl Ossi ii und lurilnlien Rentsc Ii Ymgahe Gotthelfs cune
ungemein werft olle Eignnzung // V.

Dr. Siegfried Bentfeld Sisyphos — oder die Grenzen
der Erziehung 164 Seiten kl S' Internationaler l'st cho-
uialttiseher Yerlag. Wien.

Eigentlu Ii musste man jede m Le lulu f]is-.f neu M,n
lakture dieses Buches dringend abiuten es fimst auf diu
Feinen Fiends und 1Im reus ' Dei 4 eifassei denkt die

inze' 4 eilogenlieit mmeiei Fi Ziehung und Eizu Illings
liaeuie auf und (Iiis m emei witzigtn. gl mti cue hi n ofl
giiadezu ztnischin \ii er sducikt toi nnlits ziiiuik
Dei luate Hingen «chiilme mti i wnd mit diesem Weihe
Bei Ilfelds wohl am ehesten feitig ei Ii hut im ab.
«... Nanu, so kann man doe Ii me lit! » Um! der Mai\ist
winl sup ]m Hau kratzen und i ntiimtet ausiufen.
«lbi Ilfeld mt lnartistise her als Maix s(]l,st' und suh
mit diesem .«-atze uliei die Tatsache und den 111 ihm auf
gestiegenen Hintengedanken hmwe ;-i tzi n. dasidei lutoi
de,eh lU'tht hat' (legen das Buch mt einfeeh nnlits zu
machen es eudruekt m stintu i ni hieekendc n Kon
sepuenz. Nullt« zu machen ' Doeli man konnte es fur
alle Fehrbeflisspiicn atlf den Inder setzen '

Hans /.itlltt/i t

Dr Tnne Hei mann Gustav Theodor Feehner, eine
]js\e hoanalt tische Mudie ubi i nullt nine lie Hi dingt Iii iti u

w es, iisi hattlii luu Ideen <>2 N-iti n gl S". Inti i national! i

l's\ hoanah tischen keilag Wien
Mm kann den AuNitz. im «ondeuli m k aim ib i

Zi ltmig lmago>. als emen neuen Be wem il.itui int
f.mst n class dm weittollste n Gedanken dei Wissen
scliifii'i ihn m Unbew u-sti n intspi inge n iku- ihm n p
doi h mil a w imste T i ndi nzi n aue h binde iln h si m ki inn n
Du l'ilintinn der W u-i ime h ifte i sihemt im (mindt _i
nomiiii n durehaim nie lit aiuhiii Natur zu st m aD du
Iii Kuimtlii. sie mt .i! Ii ldmgs ipuilitatit \ti»iliin!i n

— Dm Hi It wild mehr den lTiilosOphon „D den l'ad
gr-gi ii mtiiissK reu Wn konnten .um ihm mil wiidu
i nun il b» st at igt finde n. da ss wir d.m Fnbiwimsti inht
I. i gi l als i men T o]if uiimuialisc he i usilmekindii 11u In
In ii ii Ilten dürfen, wie es allzu oft neu h gi schiebt

Htins Zulhe/ei

Dr J Rohi/sech Der Kotillon. Ein Beitrag zur
«i \unls\ nibohk. Mit 2b \bbildunge n. 41 «« iten lnti l
oiMoualti l'st i lioanalt tmi he i Teilae. Wien

Du 11 auiufoisi hung iigib. da«« wn in «tmbolmi lit i

\it oit timteckt ubei se\m lie Dinge um wiitistm
«-luiii tiaumen. Diese «tmbolik windet dei Autor in
sc nun «-tudie auf den Kotillon iT.uiz an.

Die \rbeit winde lbll gc>si i.ru be n Iii wn -i n wml
dann eigentlu Ii nichts, alles stutzt sieh auf Indizien .um
dei I raumdeutung Darum mt die \ibeit schwach. M'
leiht sieh abei m enn Anzahl ton Emi ht inungt n aul
pst e hoanalt tmc hem Gebet wo iinfaeh diauflem gedeutet
wild würdig ein Imniiihni mt me lit reiht In gie ifhe h

wie dti Yeilag dazu kommt diesen Vufsatz als «ondi i
ill in k («Imago» heiu'mzugi be n la kuin dei pstcho
analytischen Bewegung ibiimo schaden, wn t u le theo
ietmehen Spekulation! n he gidnukt winden, und du
m der Hauptsache me lits ainleies als lespektahh l'lian
tas-ieleistungen bedeuten' Hans ZieUit/ii.

I Leu me W V D litt : Das Unbewusste. Autorisierte
Fe bei setzuiig aim dem Englischen ton knna Fiiud 21T

«Ilten. Internationaler l'st choanalt tme her Yeilag. Wien
Wie dei Titi 1 eiiattn Lmsf. bedeutet d.m Hm h ihm

Zusammenfassung alles il,..(n. was ubei das ITibiwimsfi
gi «einleben winde. Nai lub m ubei d.m Unbewim«ie toi
Fit ml benilitet winden mt wnd <1 < i [mt i hoanalt tmc In

Hiriitl des Unbe wusstt n entwickelt, die kritischen Em
wandt dagi geil wilden bt h mdi lt. und schliesslich wild
du Hi dt ut ung di s Hcgi lfii s lur die 111 «c lui dem n wi-scii
sc haft 1 it hi n Disziplinen i Haute it D.m Hui h mt enu s, hone
Zus.inimi iit.issiing und Iibiisnht. Hans Znlltejei.

Dr t hee Sperber Ueber die seelischen Ursachen des
Alterns, der Jugendlichkeit und der Schönheit, Sonderdruck
aim IWVGO, Zeitschrift fur angett andte Fs\ choanalt sc,
41 «Uten Internat ]m\c hoanalt tiseher Verlag W len

\ngingt elure Ii die Yiisinlie Stanaeh s und ihn
Roman Das litldius dt s Dorian (nai/ ton O.H thh
will mm die 4eifasscim line Be obaehtmigen. Ye l

mutung ui und «e hlimsc ubei das nil Titel de 1 Albeit
bczinlincti I he ma 7Ui Dmkussion stellen Sie tut is
gi sc bukt und toisuhtig und du Bi ose hure duifte nn lit
allem du Kenne l de ~ Roniaim mti m ssg reu II Z.

Sujnt Freud Kleine Beiträge zur Traumlehre. 71 Seiten
Internat Fsyelioanah tiseher Yeilag, Wien

T.s handelt suli um sichin kleine le \ufs.itze des
4 ati rs der I'm c lianalt sc. wonn juaktmelie lind tlieoie
tme Iii Dinge zui 1 laiiiiubuitung sowie line Beziehungen
zu Man lieimtofti n 11 le ji.ithie < ikkiiltmmus imw. zui
•sjuaehe kommen tili ton allen phantastmi heil und ott
ibstmseii Heli.iujitun^i ii du Fublikationen gewisse i

sc ine i «i hulei halt -nli de i Memtu an die himmeln
Fifahimig und stellt «i nie Gegenstände stilmtmeh so
kl a l dai Ilms di Iahtuie zum Gemms und zui Fieudi
wnd. Iii s, mu Mimtusihatt hat u es am h nie ht noti.
dii Dingt ului du ir mm toitiagt. nut umiotigi n
w ms! ime hattlii ht ii ltimiiu und einem uiigeniesshai ui
|is\i hoanalt tmi In ii dargon zu tei(|Uiekiii in spun i
klaiin .«elilie htliut logt seme Giemse. Hans Zu/hr/Pi.

Astronomie in geisteswissenschaftlicher Beleuchtung ii.ii Ii
einem astroiiommi lien Kur« ])r. Rudolf Slentisi in Siutt-
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garl, 1921, bearbeitet und herausgegeben von Wilhelm
Kaiser.

So nennt sich ein Ruch, das vor kurzem von dem
Solothurner Lehrer und Astronomen W.Kaiser erschienen
ist. "Die darin enthaltenen Problemstellungen und die Art.
wie eine Fülle astronomNch-kosmologischer Fragen gelost
werden, sind geeignet, nicht nur den Astronomen und
Mathematiker vom Fach, sondern ebenso sehr auch den
Lr.ien. d. h. den denkenden Menschen, zu interessieren.

Das Buch bietet neue und keimtragende Gedanken.
Es bedeutet wohl den ersten Versuch, die Astronomie, die
htute zu einem toten Mechanismus geworden ist. aus
ihrer Isolierung herauszureissen. sie in Beziehung zu
setzen zu allen Wissens- und Lebensgebieten und ihren
lebendigen Organismus darzustellen. Ein erster Versuch,
der zur gleichen Zeit ein Gelingen bedeutet.

Kaiser, dem ein gründliches, tiefes mathematisches
und astronomisches Wissen zur Verfügung steht, benützt
zwar dieses Wissen bis in alle Feinheiten, aber es ist
ihm nicht mehr Selbstzweck, sondern eines der Mittel,
um das wirklichkeitsgemüsse Weltbild zu zeigen, in
welches der Mensch seihst als ein wesentlicher, lebendiger
Teil sich hineinfügt und. nicht mehr losgerissen aus allen
Zusammenhängen, das Dasein eines Staubkornes fristet.

Wer dieses Buch liest — vor allem die Führer des
Volkes. Aerzte. Lehrer. Geistliche. Juristen sollten es
lesen —. in dem wird die Ehrfurcht vor Weltentiefen
wiedererweckt, und er wird fähig, ein Weltbild in sich
aufzunehmen. « von dessen Erhabenheit und Tiefe schliesslich

der ganze Mensch mit seinen innersten moralischen
Impulsen ergriffen und geläutert wird ». IF. A.

nur erstklassige Marken

vermietet
und i"9

verkauft
auch gegen bequeme

Raten.

Stets Occasions-Pianos
PIANO-UAUS

Mm-M
Neuengasse 41, Bern

für 5

Projektionssäle, Laboratorium,

Dunkelkammern,
Spitäler etc.

Storenstoffe
in grosser Aliswahl. „

Voranschläge und Projekte
stehen zu Diensten.

Ih. Sihirer's Sohn i die.

Bern :: Kramgasse 7
Telephon Bollwerk L.fjT

3.MEER&C*

Ausstellung
von über 100 wohnfertigen Zimmer-

Einrichtungen für jeden Stand.

Unter Avis auch Sonntags zur unverbindlichen

Besichtigung geöffnet.

Lieferung zu Fabrikpreisen franko installiert
Domizil.

Gegründet 1876

A usstellung
iiiumimmuiiNiiM III! Ill'lllllll II IUI i

Belgischer Kunst
' j |P I" II I n' t M",H MI IM in II II l'l 111' nilllf IMtllll IIIIMI! 11

Bern. Kunstmuseum
und Kunsthalle

wird verlängert bis

Mittwoch den Vi. Juni l')2ß.

Seltene (ielegenlieit, eine
herrliche Folge von Meister¬

werken zu sehen I44

Feine flaschenreife

Weine
per Fass von etwa 107 Liter.
Burgunder, rot, 1924 Fr. 73.-

Macon, weiss, 1924 „ 75.-

Beaujolais, rot, 1923 „ 78.-

franko Basel unverzollt.
Auch per 55 und

'215 Liter. 225

A. Graf, Boncourt, Bern

Kinder
finden, liebevolle, mütterliche

Aufnahme im
Kinderheim Kirchlindach.

Prima Referenzen. 226

Auskunft durch M. Fuess.

Pianos

mihi
Altbewährte Schweizer

Qualitäts-Marke

Vermietung
Ratenzahlungen

Verkaufsmagazin:

7 Schwanengasse 7

BERN 115



N° 10 L'ECOLE BERNOISE 157

ATUSHÖHLEN
Das Anschauungs-Objekt par excellence

Natur — Sage — Legende — Geschichte
Platz tiefreiehender historischer Erinnerungen.

Prähistorische Höhlenwohnung mit Steinzeit=Familie
tUOO Meter Innenschluchten. Grotten. Wasserfälle. Merkwürdige Fels- und Tropfsteingehilde.

Auf reizvoller Fusswanderung erreichbar. Schülerpreis 40 Cts.. hegleitende Lehrer frei. Prospekte auf \\ uusch.

Riasfcauirainifc Waidllh®us
Mit herrlichen Aussichts-Terrassen über Thuner-ee. Geeignet als Mittagsstation für Schulen und Vereine.

Massige Preise.

Annnhj Hotel-Pension
Huublll Baumgarten
empfiehlt sich höflich für Schulen u. Vereine. Großer,
schattiger Garten und geeignete Lokale. Massige
Preise. Pension Fr. 7.50. Tel. 4. Prosp. Fam. Kummer.

Thunersee-
st. Beatenbergbahn
Bekanntes Ausflugsziel für Schulen und Vereine.

Spezialtarife. mflndennatt r»win
Gutes bürgerliches Haus ; priina Küche uud reelle \\ eine.
Her werten Lehrerschaft sowie dem Publikum bestens
empfohlen. ipi VV. Buhs-Fedier.

Bleierseedampfsciiiff - Gesellschaft
Erlach (Telephon Xr. 9).

Aufnahme der täglichen Längsfahrten Biel-Erlaeh

am 7. Juni 1926.
Vormittagskurs. Biel ah 9.45 Uhr vom 14. Juni an.

Direkte Billette ab jeder Schweizer-Station nach dem Bielersee.

24S Die Betriebsleitung.mm "s?!*11
Erholungsbedürftige. schulmüde Kinder finden liebevolle,
sorgfältige Pflege. Liegekur. Sonnenbad. Jahresbetrieb. Tel. 15.
Prosp. Referenzen. Frl. H. u. St. Schmid. 118

Besucher den einzigartigen

der l ot schbera b 3 h n

Das Kleinod derBerner-Alpen.
20s

Beatenberg sSSchulen u. \ ereine.
Angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Gute
Küche. Massige Preise. Frl. K. von Kaenel.

Bealenherg «sss»
empfiehlt sich der geehrten Lehrerschaft für Schulreisen.

Mittagessen zu massigen Preisen. 220
Achtungsvollst Familie Jost.

Ei r* I n Hotel Müller5^ (Wallis)
Altbekanntes Hafts, 5 Minuten vom Bahiihof mit Restaurant

und grossem schattigen Garten. Massige Preise.
Für Gesellschaften und Schulen Spezialabkoimnen.

Telephon 14. 2.«) Familie F. Müller.

Beatenberg
Ruhig, staubfrei. W aldesnahe. Massige Preise.

Prospekte. 119 Familie Hürner.
Daheim

fühlen Sie sich hei Klassenzusammenkünften, Sitzungen,
Schülerreisen, im

Alkoholfreien Restaurant„Daheim"
in Bern. Zeughausgasse 81. Telephon Bollwerk 49.29.

Essen zu verschiedenen Preisen.
Kuchen, Patisserie. Kaffee, Thee etc.

Vorausbestollung für Schulen und Anlässe erwünscht.

Bürgenstock
Idealer Ausflugsort. — Geeignete Lokalitäten für Vereine und

Schulen. — Pension von Fr. 11. an. 154

Höf), empfiehlt sich: H. Scheidegger, Dir.
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6aiol Iii Pension zum Sloss Hein
Telephon 52 bei Solothliril Telephon 52

Idealer Ausflugsort für Schulen und Vereine, Gartenwirt-
schuft und Terrassen mit prächtiger Aussicht. Gute Küche.
Massige Preise 2uti Fr. Gerber-Lanz.

Schönster Ferienkurort im Jungfraugebiet

P.rinHplwnlfl Pension BodenwaldW* Itlllvl 11 UIU 1050 m. ü. M. — Telephon 1.17

5 M v. Station. Grund, Wengernalphahn Gute bürgerliche Küche Grosser
Waldpark. Pension von Fr. 7 an Prospekte. Referenzen. 250

GrlndeMd wä,;
1 Minute vom Bahnhol. Mit CoDfiserie und 1 ea-room.
Grosser Saal. Bestempfohlenes Haus für Schulen und
Vereine. Frau Wolter.

Enaelbera Hotei MauerS"1 SJ „nrl HnhenerL
empfiehlt sich «len tit. Schulen und Vneimn Bahnverbindung
prächtige Autofahrt. Bergpasse. lb-4

Ellgelberg Hotel Alpina
(am Wege von derFrutt) (beim Bahnhof)

empfiehlt sich Vereinen und Schulen. l"u

Prospekte durch: Schw. Fischer.

Gurnigel
213 Prächtiges Ausflugsziel lür Schulen

und Vereine. Passanten-Restaurant
mit massigen Preisen. Tel. 46

[n|f)nh Höfel du PortII IQIjll Direkt an der Pamplschiffländte. Geräu-* nnge Lokalitäten für Gesellschaften und
Schulen. Grosser, schattiger Garten. Gutgeführte Küche.
Massige Pensionspreise. Eingang zum Heidenweg nach der
St. Petersinsel. Telephon 5. Ernst Haldemann, Besitzer.

Kurhaus Hochwacht
Klimatischer Höhenkurort. 1028 m über Meer, im Herzen
des Emmentales, eine Stunde ob Langnau. Prachtvoller
Ausflugsort. Vorzügliche Küche ui.

Höflich empfiehlt sich H. Portmann.

Hotel Pension Falkenfluh
bei Oberdiessbach

Telephon Xr.&O. Lohnender Ausflugsort für Schulen und Verei no.
Grossartige Fern&icht. Besteingerichtete und geführte Pension
bu massigen Preisen Prospekt

Höflichst empliehlt »ich H.Brand. ho Maked^r^r
Grosse Lokalitäten für Schulen und
Vereine. - Reichhaltige Auswahl in
alkoholfreien Getränken. Auch in

Hochsaison willkommen. 177

Telephon 3.22. Besitzer: E. Indermühle.

„Pension Seeblick" in Faulensee
Grosser Garten u Basenplatz mit grossem Pavillon diiekt am See.

Sehr geeignet für schul- u. Vereinsausfluge.
Schon-uer Ferienaufenthalt 173

Anfiagen und Prospekte durch G. Aeschllmann, Besitzer.

FliiDlOn St. Gotthard
Telephon 146 — Platz fui 250 Pirminen.

1 Schuleressen, bestehend aus : Suppt Bra¬
ten. ztui Gemüse, prima gekocht und

iciclilich ^ervieit. zu Fr 2 —. Zimmei \on Fr. 2 — an.
Ls empfn lilt sieh höflich* Karl Huser, Besitzer 163

InlDPlüllOn Hotel Eintracht
llll III Ifinnil 3 Minuten vom Haupt-III1VI IUIIVII bahnhof und Schiff. Grosser,

schattiger Garten. Renovierte Lokalitäten lür Schulen

und \ ereine Schöne Zimmer. Mässige Preise.
Telephon 83. Weingart-Ackermann 130

Frulioen FruiigeiiT Famen

Grosse Lokalitäten für Schulen und Vereine.

Massige Preise 106

las empfiehlt »ich Karl Aufdermaur.

Infniflnlinvi Kaffeehalle und Feinbäckerei

iniöPlaKdll RITSCHARD
Marktplatz 1 >0 Telephon 17

Grosse Auswahl la Gebäck. Heimeliger Garten Massige Pieise.

Hotel und Pension

Bei levue-Frut igen
(Angenehmer Ferienaufenthalt.)

Schönste, ruhige Lage und vorzügliche Küche. Massige Preise.
Bachforellen. Feldschlös^clu uhier (Auto-Gaiage Tennisplatz.
Radio) Telephon Der neue Pächter F. Schläfli-Bohny.

mnkenllllwl IHIIMII Gut bürgerliches Familien-unc
Passantenhaus. Schulen und Vereinen bestens empfohlen
Nähe Hauptbahnhof. Tel. 4.28 Familie Kilchherr.

Bahiif-ßiits tiandersten u. 6oppenstein

(Lötschental)
Spezialabkommen fur Vereine und Schuh n. Passende Lokalitäten.
Selbslgeführte Küche, .l.üireshetneb. 1 elephon IG (Kanderstegi.

E. Brechbühl. 135

am Weg zum Öschinensee
5 Min. vom Balmhof, empfiehlt sich bestens Schulen und
Vereinen. — Reelle Bedienung. Massige Preise. Anfr. an
Telephon Nr. 38. -,G Gottlieb Hari, Kandersteg.
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Lauterbrunnen
Hotel Staubbach

(gegenüber Staubbachfall)
Grosser Garten, Veranden und geeignete Lokalitäten für
Schulen und Vereine. — Ferienaufenthalt. — Prospekte.

Familie von Ahmen. ist

Merlinen tlotel-Pension ies Alpes

«am Thunersea) Luftkurort
Für Schülerreisen schattiger Garten, gute Verpflegung
nach Uebereinkunft. — Auch für Ferienaufenthalte
Spazierwege in V aid und Feld. Badhaus. Ruderschiffe.
Prospekte. Telephon 12. Höfliche Empfehlung!

i S H°Ie|"Pension"ResIauranI

Berner Oberland
Altbekanntes Haus. Bescheidene Preise. Ermässigung
Mai, Juni und September. Garten und geeignete
Lokalitäten für Schulen und Vereine. Tel. Nr. 3.
148 Fam. Messerli-Oberlj.

Kurhaus Moosbad
m — Station Emmenmatt, Emmental — 8'0 m

Altberühmte, starke Eisenquelle. Bad- und Trinkkuien.
Vorteilhaftes Ausflugsziel fur Schulen. Vereine und Gesellschaften,

Pension \on Fr. 0 50 an. 237

Telephon Nr 23, Prospekt »lurch Graf & Klötzli.

Leubringen ob Biel Belvedere.
Nohen Drahtseilbahiistation. Alkoholfreies Familieurestaurant. Garten*

irt^chaft. Feinbäckerei. Kouditorei. Sc hünster Au-siohtspunht,
prächtiges Alpenpanorama Im Zentrum von zahlreichen Touren.
Taubeniocnsciilucht. Magglingen. Thannberg. Wanne und kalte
Speisen und Getränke. Spezialpreise für Schulen und Vereine
Eigene Erdbecr-Kulturen. Oeffentliches Telephon Postbureau Leu-
brmgen verlangen oder ausführliche Offerten. Höflichst empfiehlt
»ich 245 Familie E. Gygax, Besitzer. Küchenchef u. Konditor.

Restaurant und Bäckerei zum Rößli

Oberdorf
am Fusse des WeFsenatein 1,11

empfiehlt sich den Schulen und Vereinen bestens. Grosser, schöner,
schattiger Garten Gute bürgerliche Küche, reelle Getränke, sovie
eigene Konditorei. Autopark. F. Grossenbacher-Ritter.

1 II 7 C D N Alkoholfreies Restaurant, Hotel u. Speisehaus

L U L t II II Walhalla
Theaterstrasse 12. 2 Minuten von Bahnhof und Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft fiir Schulreisen und Vereinsausfiüge
ib.flieh empfohlen. Mittagessen von Er. 1 70 an Milch. Kaffee,
Schokolade. Backwerk etc. Räumlichkeiten für 300 Personen Vor-
ausbe^telluiig für Schulen erwünscht. Schöne Zimmer. Tel 8,90.

Hans Grom-Arnold.

Kurhaus Bellevue
am Wtissenstein Oberdorf m über Meei

(Bahnstation der Solothurn-Münster-Bahn)
Sehr ruhiger und angenehim r Aufenthaltsortfui Erholungsbedürftige
und Passanten, inmitten schöner 1 airnenv. aldungen mit prachtvoller
Aussicht auf die Hochebene und die Alpenkette. — Vorzügliche
Küche. — Reelle Weine. — Massige Preise — Kegelbahn. - Bade-
einrichtung. Passanten und Gesellschaften bestens empfohlen.
Telephon Nr. 3.2.3 217 Besitzer: E.König-Vogt.

MeiringenDankbares Reiseziel für Schulen und Vereine. Der
tit. Lehrerschaft empfiehlt »ich hesten^

Hotel Bahnhof.
Einfaches Haus mit Schattengarten und gedeckter
Halle. Offerten verlangen. Ch. Michel.

Holil Bären und Oldtohorn
Gsteig bei Gstaad

am Fusse des Pilloupasses und Sanetschpasses

empfiehlt sich Schulen und Vereinen. Sehr massige Preise.

Ein sehr lohnendes Reiseziel
für Schulen und Vereine ist

Meiringen(Haslital) mit seinen Sehenswürdigkeiten :

Aareschlacht, Reichenbachfälle, Kircheilausgrabungen,
Museum der Landschaft Hasli (u. a. wunderbare
Bergkristall- u. Kupferstichsammlung). — Ausgangspunkt

lür Passwanderungen. 179

Prospekte beim Verkehrsverein.

Kuihuis 1350 m ü. M. ani Brienzer-Rothorn Für Schulen.
Vereine und Touristen. 2 <5

Prospekte durch Familie Kohler, Brienz-Planalp.

Dieses Frühjahr wird für die

Schulreise Niesen
189

berücksichtigt, weil sowohl Bahn als Hotel-Restaurant I

Niesenkulm billigste Taxen gewähren und die Aus-I
sieht vom Niesengipfel (2367 ni ü. M.) in die Alpenl
und auf die schweizerische Hochebene die denkbar |

prächtigste ist.

Eröffnung der Bahn 28. Mai.
Weitere Auskunft durch Miesenbahn Miilenen. Tri. 12.1

laui

Grosse Scheidegg-Route Meiringen - Grindelwald
Absteigequartier der Schulen und Vereine. Daselbst Gletschersehlucht

Rosenlaui. Eine Perle des Alpenlandes. Fam. Brog

Penin ChoderhisiiilllfllUllUII
in» '<< » 11. Tel. »

im Emmental Lohnender Aussichtspunkt.

Empfiehlt Geh Ausflüglern. Schulen und
Vereinen auls beste zur Verpflegung mit kalten
und warmen >peisen. Kaffee, Tee und alkoholfreien
Getränken /.u billigen Preisen. Telephonische
Bestellung erwünscht. Höflich empfiehlt sich

194 Familie Jakob.
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Ricii Hotel Edelweiss® ® 29 20 Minuten unterli.ilb Kitri-Kulni
Günstigster Ausgangspunkt zum Sonnenaufgang. Beste
und billigste Verpllegung. Den Schulen und Gesellschaften
besonders empfohlen. Neues komfort. 1 leuhtger mit elektr.
l.icht. Telephon. 212

Höflich empfiehlt sich Th. Hofmann-Egger.

Nieine scdeideoo1"?
Eine der lohnendsten Touren tiir Schulen,

Vereine und Gesellschaften.

Seilers Kurhaus=Bellevue
eignet sieh vorzüglich zur Mittagsrast, sowie als
Nachtquartier (Betten oder Massenstrohlager).

Grosser Tanzsaal mit Klavier. 234

Jede wünschensw. Auskunft bereitw. durch Gebr. Seiler.

MJfoM Hotel Felchlin
IIIy 1 UIUIIUI 15 Minuten nach Kulm
Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens empfohlen.
222 Felchlin, Propr.

SOlOlhUm Wengisfein
u Eingang zur berühmten Einsiedelei.

Präclitig gelegene Verpflegungsstation für Schulen und Vereine.
Grosse Sale und (lartenanlagen. Für Schuleu Vergünstigungen. Gute
Kiiche. Reelle Weine. Stallungen. 229

Mit höflichster Empfehlung Familie Weber, Besitzer.

lad ludsuiil iSSi
Geräumige Lokalitäten liir Schulen uA ereme - Neue Kegelbahn.

- Gute Küche und Keller. - Burehamme. - Bachforellen.
Es empfiehlt sich bestens 207

Prospekte. Familie Christen-Schürch. Telephon 138. uieissensiein
Bestbekannter Aussichtspunkt der Schweiz. Alpenpanorama

vom Säntis bis zum Montblanc. Von Station Solo-
tliurn durch die Verena-Schlucht. Einsiedelei in 2'/2 St.
und von Oberdorf oder Gänsbrunnen in P/, Stunden
bequem erreichbar. Für Schulen und Vereine billige Spezialpreise.

Verlangen Sie ausführliche Offerten durch
209 Familie Jlli.

Kurhaus und Wildpark Rothöhe
bei Oberburg=Burgdorf

c.i. : II., .1,11 242

Wunderbare Rundsicht. - Grosser Wildpark. - Lohnender Austlugs-
punkt für Schulen. - Billige Preise. - Telephon: Oberburg 23.

Rillßnmatl Gasthol zum Hirsfiien

(40 Minuten vom Guggershorn — 0(1 Meter von Pfeife)
empfiehlt sich Schulen und Vereinen aufs Beste.

Billige Preise. 2tu Albert Wiithrich.

Illnnnnn Hotel BreithornIIIUIIIIUII •> Min. vom Bahnhof, in geschützter.WllilHI"" prachtvoller Lage, direkt am WegeWf UIIJJWII nach Wengernalp u. Scheidegg etc.
Grosse Lokale, günstig für Schulen und Vereine. Olfen
von Mai his Oktober und Dezember bis März. Gute Küche.
Reelle Weine, massige Preise. 201

Der neue Besitzer Hans Gyger.

cnlv7 Casino! und Metzpi Krone

Bekannter, gut geführter I.and-
" gasthof. Prima Küche und Keller.

Grosser schattiger Garten. Der Bes. Jb. Mosimann.
21t

Gottfried Stucki?5ari': Bern

Spezialgeschäft \

11INormalgrosse der Schreibtafeln jr
190 » ;

leichteste und bequeme Handhabung, i f
sowie Schreibflächen iksffisisiiisSS ii

auf der Wand fest. SSSIihSÜhSSS
„ )!» jMassige Preise. 10 >* -0

«9

Devise für komplette Gestelle, je ES5S5!ai'"""B >1

nach Grosse, stehen gerne zur Ver- BaSSJJg'SBVBSBH rj
fügung. uKBB'Wgri |

Prima Referenzen stehen zu Diensten! Ii 1

Ein Mustergestell kann in der Werk- m L I

statt besichtigt werden. o

Innert 2 Jahren 33 Schulhauser mit
250 Wandtafeln versorgt!

Saali b. Haltenegg Pension Bellevue
ob Thun 1150 m Ii. M.

Heimeliges, guteingeric'ntetes Haus in herrlicher Lage. Reichliche
Verpflegung. Bescheidene Preise. Prospekte. Familie Wälchli.

Hotel Steingleischer ® Suslenpad p««
1866 m ü. M. Mittelpunkt der kürzesten und schönsten
Paßverbindung zwischen Zentralschweiz und
Berner Oberland (Wassen-Susteupaß-Mei-
ringen). Passendstes zweitägiges Ausflugsziel f. Schulen
und Vereine, mit Nachtquartier im Hotel Stein-
gletscher. Familie Jossi, Meiringen.

Auto- und staubfrei. 180

Sigriswil
ächüuer Ausflugsort für Schulen und Vereine. — Angenehmer

Ferienaufenthalt. — Pension von Fr. 7.5b an. 227

Prospekte durch Fr. Faesch fit Frey.

Alkoholfreier Tessiner-Wein
rot und weiss 211;

Fr. 30. — für 24 Flaschen (Flaschen inbegriffen). Muster

gratis. Fr. Weidenmann, Locarno.
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der Firma

Ed. Liesegang in Düsseldorf
sind hervorragende

Projektionsgeräte
für die Schule

Vorführung unverbindlich durch

Photohaus Bern, Christoffelgasse 3
Prospekte gratis hp,

affer Systeme
haben sich, in unsecnSdmten

"6

V nurecfit mit eingepräqter

^ Fabrikmacke 0
TtospekleJtudecximm.ee, Jei^öBu.

Q.Senfttefjen,%üridi 7
rtattenstcasse 29

Die runde, konische Wandtafelkreide „ECOLA"
ist von allen Schulen, die solche erprobt haben, als die beste anerkannt worden.

-- Schweizerfabrikat. —
Zu beziehen durch die Papeterien und Schulmaterialhandlungen.

Heidelbeeren
frische, schöne (5 und 10 Kg.-Kistli)

zu Fr. 1. — per kg (nächstens
lieferbar). 224

la. Salami ausMailand,
Fr. 6. 80 per kg, versendet täglich

Wwe. Marie Tenchio, Lehrerin,
Roveredo (Graubündenj.

Chemikalien
Erze • Metalle - Säuren - Alkalien - Salze - Titrierflüssigkeiten

Reagenspapiere - Laboratoriumsutensilien etc. 1

Prompter Postversand
BRANDL) & GRÄUB, Droger und Chemikalien, Aarhergergasse 37, BERN

Verlangen
Sie Muster

von feiner Herren-
und Damenwäsche
in prima Qualität
u. Ausführung bei

Vischoff-Katz
Wäsche und Tricotagen
Tel. 105 Mittelstr. 7

Langenthal
Spezialität: 199

Anfertigung nach Mass

<r
Schweizer

PIANOS
Säbel

(vorm. Bieger & Cie.)
und andere nur

erstklassige
einheimische Marken

grofrinttÄwg
Pianos
und Flügel
gespielt von den
berühmtesten Pianisten

der Welt. 44

Fr. Krompholz
Spitalgasse 28, Bern

haben im Berner Schulblatt

vollen Erfolg!
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Muster
kostenfrei

III
SOENNECKEN

SCHULFEDER 111

Überall erhältlich *

In Form und Elastizität der
Kinderhand genau angepasst

F. SOENNECKEN BONN

Garantiert erstklassige

Ha rm @ ra B u m m
für Jeden Bedarf beziehen Sie vorteilhaft
«gegen bar uder bequeme Teilzahlungen) bei

Ruh & Walser, Adliswil (Zürich)
Musikverlag und Instrumentenhandlung

Spezialgeschäft für Kirchenmusik. 2>2

PIANOSFlügel — Harmoniums
Burger & jacobi
Blüthner
Säbel
Thürmer

Verkaut
auch ge^en

bequerre Raten

Miete

Schiedmayer
Spsethe
Steinway & Sons
Wohlfahrt

Vertreter:
F. Pappe Söhne, Bern

Kramgasse 54
Stimmungen und Reparaturen

Gesucht:
Lehrerin oder Lehrerehepaar
zur mietweise!! Uebernalime gutgehender Pension (feinmöblierter
Villa mit herrlichem Garten i zwecks Eröffnung eines Tüchter-
pensionates unter freundlicher Mitwirkung der Hausbesitzerin
(gewesener Lehrerin mit zahlreichen Beziehungen im In- und Ausland).
Beste Gelegenheit für tüchtige Fachleute, sich eine gute Existenz
«eventuell im Nebenamt) zu sichern. -- Offerten unter Chiffre

B. Seh. 241 an Orell Fiissli-Annoncen Bern.

Stimmungen u. Reparaturen
von Flügeln und Pianos

fachmännisch und gewissenhaft 9

Alex. Drexel, Klaviermacher, Bern, Murifeldweg 42
Telephon Christoph 59.17

©
E1MHEIMI5CHE HOBEL
* A 'J 5 012 FA F1 P [ K *

% - V
•y y.jMI

Bßknort&oidut
OnusoßCioedecfai

\SUfrposiicnwi in roten SchacMutn mit u sefugeiz -Uiquoit

Orabet. V^iiini: sefrt die oft ocAkrAsxi ScL^zr-
x£n und crrrjy^UihX csjyrjJ'uvJl «Stukurg •

(XtlusoIurdAoit
cu. zr&ziAnAiun,rjissirA*n. und urondxn jia*
cf£n.GrxiscC tst freivon nnrkotisctan, -wA
sckaduckin^idtaru^^ und kannstziiaa-
^euwndfit u>erd£n.SfcU25 3aKr£r.WiHiLrt.

Zu. "fiafri+v in. OZ/v CLfU>4&££xn..

I'dnasoi ifetqne dz suiie hs dcaliu«
# \souvtri aujcLLS et fcxJxtz um slila. a^re."

ebit. JC diiwifecte, secAz Ils
irAscrls tkicorcfui
C Gauso^ n* amtunt aueurv narcj&UquA
£U Jfc£tmfc»vt TUXi^Wt £l fLLUi
etrz £mp6o^e. dfurotoJt dzfuxL? 25 ans.

CnxxrJie. dans/tzi jvfxarrnacJLS.

QoedeckaStCCr. Ofariuscta Fabrik und Eapm-GfaiengesfcUsAaft JCßgVfcUj^.

Die beste Hilfe für den h'ech-
nungsunterricht in der
Element arklasse ist die seit
Jahren bestens bewährte u.
beliebte, gesetzl. geschützte

Rechnungs-
Tabelle

„Ideal"
Durch Farbenzusammensteilung

und Einteilung der Zah-
lenaufTassung der Schüler
bestens angepasst. Interessenten

erhalten sofort ein
Muster frei zugestellt.

Direkter Bezug durch die
Buchbinderei —1

H. Baumgartner, Thun.

Zeitungen zur Weiterbildung:
Franz.. Engl.. Ital.. Span, und
Esperanto. Probehefte ä 65 Cts.
„Sprachzeitschriften" Tägerwilen 3.

12 Lieder für Schule
und Haus

von

Ernst Ruprecht
Zollikofen

Gedichte von Walter Morf
Bern

Preis Fr. 1.50
Zu beziehen bei

[ 1 tiü
BERN

Buchdruckerei — Bolliger & Eicher, Bern — Imprimerie.


	

